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HafenCity Zeitung
NachrichteN voN der hamburger StadtküSte

Rummel, Rummel – Mors, Mors
hafengeburtstag vom 8. bis 10. mai – bietet vieles und lässt einiges vermissen

 fortsetZung auf seite 2

 Die Meinungen der Ham-
burger zum Hafengeburtstag 
gehen weit auseinander. Die 
einen hassen ihn, sehen in 
ihm eine reine Kommerzver-
anstaltung zum Vergnügen 
der Touristen und von Ham-
burg-Marketing, die anderen 

können es kaum erwarten, bis 
es wieder Mai ist und man ein 
Wochenende voll von mariti-
men Highlights erleben kann. 
Die erste Spezies zieht es meist 
vor, sich nicht am Hafenrand bli-
cken zu lassen. Die der zweiten 
verstopft die Landungsbrücken 

und zwängt sich zusammen mit 
Millionen anderen Besuchern 
durch die engen Gassen und 
Pontons in der Hoffnung auf 
den einen Blick, das besondere 
Erlebnis, das den Hafengeburts-
tag ausmacht. In der HafenCity 
hat man es da einfacher. Wer mit 

Blick auf Elbe oder Sandtorha-
fen wohnt, kann ein stetes Kom-
men und Gehen von Schiffen 
aller Klassen beobachten ohne 
die eigene Wohnung verlassen 
zu müssen – und ist die Luft ge-
rade mal „rein“, stürzt man sich 
in das Getümmel auf den Pon-

tons des Traditionsschiffhafens 
und kann maritimes Flair ohne 
Stress genießen. Viele der „At-
traktionen“ in der HafenCity 
kennt man als alter Stadtküs-
tenbewohner allerdings bereits.

Willkommen am mehr...

22 92 91

Jetzt Côte d’Azur!

www.meissler-co.com

Stilvolles Townhouse mit Elbblick

Das exklusive Townhouse befindet sich im bekannten Yoo-Gebäude, welches von dem 
französischen Designer und Architekten Philippe Starck entworfen wurde. 

Die ca. 155 m² große Wohnfläche erstreckt sich über drei Ebenen auf vier Zimmer mit 
zwei Bädern. Hochwertige Ausstattungsdetails, himmlisch hohe Decken, Panorama-

fenster, ein edler Nussbaum-Holzfußboden sowie die schicke Einbauküche sorgen für 
schönste Wohnmomente.

Die Elbe mit ihrem Hafenpanorama lässt sich sowohl von beiden Schlafzimmern, als auch 
von der Galerie im ersten Obergeschoss aus genießen. Die im Erdgeschoss wunderschön 

idyllisch nach Süden zum Wasser hin gelegene Gartenterrasse, lädt mit ihren über 
30 Quadratmetern zu schönsten Sommerabenden ein. 

Ein zur Anlage gehörender Wellnessbereich mit Schwimmbad, Sauna, Solarium und bes-
ten Fitnessgeräten unterstreicht den luxuriösen Wohnanspruch, der so selbstverständlich 

für ein Yoo-Gebäude ist. 

Mietpreis: EUR 2.700,- zzgl. NK: EUR 650,-, KT: 3 KM
Mieterprovision: Das 2,38-fache der Nettokaltmiete inkl. der gesetzl. MwSt. 
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eher unbekannte Bands und In-
terpreten, verpassen tut man da 
auf jeden Fall nichts, was nicht 
auch an jedem Sonntagmorgen 
in der Fischauktionshalle gebo-
ten wird. Aber darum geht es 
beim Hafengeburtstag ja auch 
nicht. n� mb

HafenCity und Speicherstadt 
bieten zum Hafengeburtstag 
Hamburg ein vielseitiges Pro-
gramm. Die ansässigen Muse-
en halten besondere Aktionen 
für die Besucher bereit, im 
Traditionsschiffhafen legen 
historische Schiffe an, die teils 
beim Open Ship kostenlos be-
sichtigt werden können. Für 
das leibliche Wohl ist mit kuli-
narischen Genüssen auf Märk-
ten gesorgt, Kinder können 
sich im Grasbrookpark oder 
auf der Bühne „Kids AHOI“ 
amüsieren.

Doch bei einigen – seien sie nun 
bereits bekannt oder nicht –  
lohnt sich natürlich auch ein 
zweiter oder dritter Besuch.
Unter den Neuheiten ist eine 
schöne Bespielung des Gras-
brookhafens: Drachenboot-
rennen mit unterschiedlichsten 
Teams an allen Tagen, sodass 
in dem sonst wenig belebten 
Hafenbecken mal wieder etwas 
los ist. Ortskundige drücken 
der Veranstaltung die Daumen 
für das Ausbleiben einer Ost-
windlage, sonst dürfte in dem 
inzwischen bei starkem Nied-
rigwasser trocken fallenden 
Hafenbecken eher Schlamm-
schlacht angesagt sein. Gerade 
abends ist der Sandtorhafen ein 
beliebter Treffpunkt, wo sich 
die Schiffsbesatzungen mit der 
Nachbarschaft in der HafenCi-
ty mischen und bei entspannter 

Musik das eine oder andere geis-
tige Getränk zu sich genommen 
wird – kein Vergleich zu den 
rummeligen Landungsbrücken. 
Natürlich gehören das Feuer-
werk am Samstagabend sowie 

das Schlepperballett am Nach-
mittag zu den Highlights. In 
beiden Fällen ist es aber nicht 
ganz einfach, einen vernünfti-
gen Platz zum Zusehen zu be-
kommen. Für das Schlepperbal-
lett empfiehlt sich auf jeden Fall 
ein rechtzeitiger Seitenwechsel 
an das Musicalufer der Elbe, für 
das Feuerwerk ist das aber nicht 
der richtige Ort. Einen Geheim-
tipp gibt es leider nicht, entwe-
der man hat das Glück, erhöht 
über den Landungsbrücken zu 
stehen, oder man hat rechtzeitig 
die Mitfahrt auf einem der vielen 
Schiffe und Boote gebucht, die 
sich zum Zeitpunkt des Feuer-
werks vor den Landungsbrücken 
befinden. Musikalisch kann der 
Hafengeburtstag trotz reichli-
chem Musikangebot nicht mit 
dem später im Mai stattfinden-
den ELBJAZZ Festival mithal-
ten. Auf den Bühnen findet man 

backstein prägt das hamburger Stadtbild und stiftet iden-

tität – so die gebetsmühlenartig wiederholte begründung 

für noch mehr bauten im vermeintlichen Sinne Fritz Schu-

machers. Was dabei gerne übersehen wird, ist, dass sich 

Fritz Schumacher zuallererst als künstler verstanden hat 

und dass das reizvolle, das Faszinierende, das von Schu-

machers bauten ausgeht, eben daher kommt, dass Schu-

macher nicht einfach nur die Ziegel platt an die Wand ge-

klatscht hat. 

als ich vor ziemlich genau acht Jahren in die hafencity 

gezogen bin, war ich noch ein leidenschaftlicher verfech-

ter von backstein, die dazwischenliegenden Jahre und die 

dort nicht nur in der hafencity realisierten bauten lassen 

mich heute vor backstein zurückschrecken. riemchen auf 

montageplatten, neunstöckige Straßenfassaden ohne er-

kennbaren gestaltungswillen lassen Schumacher bestimmt 

im grab rotieren. Willkommen in der backsteinhölle könnte 

die überschrift für die Shanghaiallee lauten, wenn nicht das 

ehemalige Fabrikgebäude der hamburger gummi-kamm-

compagnie – landläufig Prototyp – und das gebäude der 

brücke mit der delle ein wenig trost spenden würden. ein 

maurer stellt sich die hölle sicher mit den Fassaden der 

hafencity vor: ein haufen industrieziegel, ohne Punkt und 

komma mauern, endlose reihen immer wieder von vorn. 

Wer sich in der rückschau der letzten acht Jahre der kritik 

an den ersten bauabschnitt der hafencity erinnert – Stich-

wort teheranis Würfelhusten –, kann aus heutiger Sicht gar 

nicht mehr verstehen, wieso kritisiert wurde. gerade der 

Würfelhusten ist lebendige, fast schön fröhliche architektur, 

ohne die die architektur der hafencity grunzlangweilig wäre. 

macht doch mal was bunt, rund, asymmetrisch – und wenn 

schon backstein, dann lasst doch wenigstens den maurern 

ein wenig gestaltungsspielraum, wenn den architekten 

schon nichts einfällt. 

apropos nichts einfallen: Zu den innenhöfen der späteren 

bauabschnitte fällt mir auch nichts mehr ein. auch da war 

der Würfelhusten um einiges besser und lebenswerter ge-

staltet als alles, was später gebaut wurde – doch das ist 

eine andere geschichte. Wieso ich ausgerechnet jetzt da-

rauf komme? gerade eben ist der hamburger architektur-

sommer mit vielen veranstaltungen auch in der hafencity 

eröffnet worden.

Viel Vergnügen beim Lesen! Ihr Michael Baden

editorial

Beklemmender Bautraum

anZeige

Sauber!mann!
alles sauber macht der mai

helle Plissees bedürfen regelmäßiger Pflege (Foto: mb)

Wagener Raumausstattung und 
fragen um Rat bei Christian 
Krüger und Sandra Stelter – und 
das ist auch gut so. Schnell ist 
durch eine falsche Behandlung 
das kostbare und liebgewonne-
ne Inventar zerstört. Bei einer 
punktuellen Behandlung ver-
teilt man den Fleck bestenfalls, 
und er wird dadurch zwar etwas 
blasser, aber deutlich größer. 
Eine Behandlung „in der Bade-
wanne“ beschädigt oft nicht nur 
den Stoff oder die Beschichtung, 
sondern auch die Technik – wo-
möglich wird sie sogar zerstört. 
Um das zu verhindern, ist fach-
kundige Hilfe nötig! Krüger 
und Stelter wären beide nicht 

Der Frühling ist da, die Son-
ne scheint, und nach anfäng-
licher Euphorie kommt das 
böse Erwachen: Mit gnaden-
losem Licht offenbart die 
Frühlingssonne allen Ortens 
Schmutz und Makel, beson-
ders bei den Stellen, auf die 
die Sonne besonders stark 
scheint. 
Nikotin, der Ruß der Schiffe 
und der vielen Baustellen setzt 
sich besonders gerne auf textile 
Oberflächen ab. Plissees, La-
mellen und Vorhänge, Teppiche 
und Bezüge nehmen dankend 
an, was Mutter Natur und die 
Umwelt im Angebot haben. 
Täglich kommen Kunden zu 

Zwölf Jahre Faschismus, 
70 Jahre Frieden
das ende des Zweiten Weltkrieges markiert für hamburg 

einen wichtigen Wendepunkt in der Stadtgeschichte, sowohl 
im politischen als auch im architektonischen Sinne

die aufnahme mit den bereits geräumten trümmergrundstücken zeigt das ganze ausmaß der kriegszerstörung von 1951 (Foto: Speicherstadtmuseum)

 Für die meisten heute le-
benden Menschen ist der 
Zweite Weltkrieg nur eine 
Episode aus den Geschichts-
büchern und aus den Er-
zählungen ihrer Eltern oder 
Großeltern – sofern diese 
denn bereit waren, aus diesen 
Zeiten zu berichten. 
Am 8. Mai ist es 70 Jahre her, 
dass die unrühmliche Episode 
deutscher Geschichte ein Ende 
mit der bedingungslosen Kapi-
tulation der Deutschen Wehr-
macht fand, fünf Tage vorher 
war Hamburg von britischen 
Truppen besetzt worden. Drei 
Wochen zuvor war der letzte 
große Luftangriff auf Hamburg 
geflogen worden, der 210. Luft-
angriff der Alliierten auf Ham-
burg, der letzte, bei dem Tote zu 
beklagen waren. Zurück blieben 
eine zerstörte Stadt und ein zer-
störter Hafen. Nach Kriegsen-

de blockierten 3.000 Wracks 
die Hafengewässer, von 831.000 
Quadratmetern Speicherf lä-
che im Jahr 1938 waren noch 
236.000 einsatzfähig, von 450 
Kilometern Hafenbahngleisen 
noch 145, von 1.108 Kranen noch 
230. Die Umschlagkapazität des 
Hamburger Hafens lag 1945 bei 
weniger als zwei Millionen Ton-
nen und entsprach dem Stand 
von 1865 vor der Inbetriebnah-
me des ersten modernen Hafen-
beckens am Sandtorkai. Rund 53 
Prozent des gesamten Hambur-
ger Wohnraums waren zerstört 
worden. Allein vom 23. bis 28. 
Juli 1943 bei der Operation Go-
morrha 263.000 Wohnungen 
verloren, bis zum Kriegsende 
sollten es fast 300.000 Woh-
nungen werden – die mit weitem 
Abstand größte Verlustzahl in 
ganz Westdeutschland. Zehn-
tausende tote Hamburger, weit 

über 30.000 bei der Operation 
Gomorrha gestorben, hatte die 
Stadt zu beklagen. Bei Kriegs-
ende waren 80 Prozent der Ha-
fenanlagen zerstört, die Spei-
cherstadt zu drei Vierteln und 
die Hälfte der Hafenbrücken. 
Die großen Elbbrücken blieben 
hingegen intakt. 
Eine ganze Stadt machte sich 
mit ungeheurer Energie an den 
Wiederaufbau, und schon 1956 
galt der Kraftakt im Großen und 
Ganzen als abgeschlossen. Dabei 
war es nicht der erste gravieren-
de Einschnitt in die Architektur 
Hamburgs. Schon der große 
Brand von 1842 und der Bau der 
Speicherstadt hatten das Gesicht 
der Hamburger Innenstadt und 
des Hafenrandes verändert – 
ähnlich wie es jetzt faktisch bei 
der Neuerfindung des Hambur-
ger Zentrums mit der Entwick-
lung der HafenCity, Neuen Mit-

te Altona und vielen Projekten 
zur Belebung der Innenstadt der 
Fall ist. Doch mit den Spuren des 
Krieges und des Wiederaufbaus 
wird Hamburg auch heute noch 
konfrontiert. Das ist zum einen 
dem raschen Aufbau geschuldet, 
bei dem die damaligen Verant-
wortlichen zum Teil auf schon 
vorhandene Pläne zum Umbau 
Hamburgs in eine sogenannte 
Führerstadt zurückgriffen. Sie 
hatten eine radikale Moderni-
sierung Hamburgs vor- und den 
Widerstand schwinden gesehen, 
mit dauerhaften Folgen wie der 
Ost-West-Straße, die erst durch 
die Zerstörungen möglich ge-
macht wurde. 
Die zweite Strömung kümmer-
te sich mehr um die Restituie-
rung des alten Zustands, um den 
Wiederaufbau im eigentlichen 
Sinne. Auf der Hafenseite wurde 
die vollständig zerstörte Katha-

rinenkirche wieder in den ur-
sprünglichen Zustand versetzt, 
und Werner Kallmorgen küm-
merte sich um den Aufbau der 
Speicherstadt und die Füllung 
der durch die Bomben gerisse-
nen Lücken durch angemessene 
Neubauten. Dabei wurde nicht 
zimperlich mit der Vergangen-
heit umgegangen. Die Gele-
genheit war günstig, und neben 
großer Aufbauarbeit wurde in 
der weiteren Nachkriegszeit 
viel historische Bausubstanz ab-
gerissen und damals modernen 
Neubauten Platz gemacht. Der 
Dovenhof musste dem IBM- 
und SPIEGEL-Hochhaus Platz 
machen, der Kaiserspeicher 
wich ebenfalls einem Entwurf 
von Kallmorgen. 
Der Weg von einem völlig zer-
störten Hamburg in eine Stadt, 
in der die Narben des Krieges 
nur noch gelegentlich zu sehen 

waren, fand in einem Zeitraum 
statt, vor dem heutige Generati-
onen – die es in einer ähnlichen 
Zeitspanne gerade so schaffen, 
an derselben Stelle wie Kall-
morgens Kaispeicher A eine 
Philharmonie entstehen zu las-
sen – nur noch den Hut ziehen 
können. Zumal die damaligen 
technischen Möglichkeiten und 
Ressourcen ungleich begrenz-
ter waren als heute. Unter der 
Erde, auf der Erde und über 
der Erde herrschten Zerstörung 
und Chaos in Infrastruktur und 
Bausubstanz vor, die die heutige 
Vorstellungskraft sprengen. Und 
trotzdem fanden die Hamburger 
noch die Zeit, die schon damals 
nicht mehr zeitgemäßen Spei-
cher der Speicherstadt wieder 
instand zu setzen – eine Leis-
tung, die vielleicht noch dieses 
Jahr mit der Ernennung zum 
Welterbe honoriert wird. n mb
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Rummel, Rummel – Mors, Mors

impressionen vom hafengeburtstag  
(Fotos: heinz-Joachim hettchen, thomas hampel) 

Meister ihres Faches, wenn sie 
nicht die richtigen Methoden, 
Partner und Systeme kennen 
würden, um viele Materialien 
zu reinigen. Grundsätzlich gilt: 
Wer lange Freude an seinem 
Sicht- beziehungsweise Sonnen-
schutz haben möchte, dem bleibt 
nur die regelmäßige Reinigung –  
dann kann sich die Verschmut-
zung nicht festsetzen. Gerade 
Nikotin und die Schiffsabgase 
sind ein hartnäckiger Gegner 
für saubere Wohnräume, und 
die UV-Strahlung der Sonne 
sorgt bei nicht regelmäßiger 
Reinigung für das dauerhafte 
Einbrennen des Schmutzes. Je 
nach Art der Stoffe haben die 

Experten von Wagener Raum-
ausstattung die passenden Mit-
tel selbst vor Ort oder arbeiten 
mit kompetenten Partnern ihres 
Vertrauens zusammen. 
Apropos „Alles neu macht der 
Mai“: Christian Krüger und 
Sandra Stelter haben jetzt viele 
Ausstellungsstücke der Saison 
zu günstigen Konditionen im 
Angebot. mb

Wagener Raumausstattung
Am Sandtorpark 10
20457 Hamburg
weitere Informationen unter 
wagener-raumausstattung.de

Softeis und Kaffee, 
Aperol Spritz 

und deftige HotDogs 

in der hafencity
am kaiserkai 59a
uferpromenade
0176-21 53 42 67
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Das Reise-Riesenrad
die hafencity aus luftiger höhe erleben

Zum glück kein ernstfall: übung an der elbphilharmonie (Foto: dg)

 Der Wind blies mehr als kräf-
tig – ausgerechnet an dem Tag, 
als die Spezial-Einsatz-Gruppe 
Höhenrettung (SEG-H) der 
Berufsfeuerwehr Hamburg an 
den Krananlagen der Elbphil-
harmonie den 130 Meter hohen 
Kran kurz vor dem Abbau für 
eine Übung nutzen durfte. „Die 
Firma HOCHTIEF hat uns 
dankenswerterweise den Kran 
zur Verfügung gestellt, denn wir 
haben in Hamburg sonst keine 
Möglichkeit, in 130 Metern 
Höhe den Ernstfall zu proben“, 
sagte Steven Eckardt, Sprecher 
der Feuerwehr Hamburg. 
Wegen Windstärke acht musste 
die Übung dann rund 40 Meter 
in die Tiefe verlegt werden. Aber 
auch aus dieser Höhe ist es noch 
eine echte Herausforderung im 
Ernstfall einen verletzten oder 
durch Schlaganfall bzw. Herz-
infarkt handlungsunfähig ge-
wordenen Kranführer heil zum 
Boden zu bringen. Die fünf Hö-
henretter meisterten den Probe-
durchlauf problemlos. 
Bei der SEG-H sind insgesamt 
45 Höhenretter im Einsatz, sie 
sind alle ausgebildete Rettungs-
assistenten und Feuerwehrmän-
ner. Zwischen 80- und 100-mal 
pro Jahr müssen die Männer der 
Spezialtruppe in Hamburg als 
Unterstützung der Feuerwehr 
zur Absturzsicherung ausrü-
cken, sehr häufig geht es dabei 
um die Unterstützung beim 
Transport stark übergewichtiger 
Menschen. n dg

Hohe Kunst
bei Wind und Wetter im einsatz:  
die höhenretter der Feuerwehr 

  Während inzwischen so 
ziemlich jede Metropole von 
Weltrang sich ein permanentes 
Riesenrad leistet, scheint man 
sich in Hamburg nicht so rich-
tig für diese Art von Touristen-
attraktion erwärmen zu können. 
New York mit 197 Metern Höhe 
und Dubai gar mit 210 Metern, 
das New York Wheel und das 
Dubai Eye, wetteifern um den 
Titel des größten stationären 
Riesenrades, während in der 
HafenCity die Hamburger 
Temporärlösung von Steiger 
in die nächste Runde geht. Mit 
einer Höhe von 60 Metern war 
das große „Steiger Riesenrad“ 
von 1980 bis 2012 das größte 
mobile Riesenrad der Welt. Es 
gilt bis heute als größtes reisen-

des Riesenrad – mehrere Spiel-
orte in einer Saison. In den 42 
Gondeln haben jeweils bis zu 
zehn Personen Platz, außerdem 
verfügt das Riesenrad über eine 
Rollstuhl-gerechte Gondel, die 
über einen speziellen Rollstuhl-
lift leicht und ohne Stufen zu 
erreichen ist. In rund 60 Me-
tern Höhe können die Gäste 
Hafengeburtstag und Hafen 
bestaunen sowie einen großen 
Rundumblick auf die Großbau-
stelle HafenCity werfen. n mb

1.5.–12.7.2015, täglich 11–21 Uhr
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EDEKA Böcker, Überseeboulevard 4-10, HafenCity Hamburg, Telefon 040 / 30 38 26 06

Geöffnet
Mo. bis Sa.
von 7 bis 21 Uhr,
www.hafencityfrisch.de

Christian Barg
und
Markus Böcker

Parken: Tiefgarage 
Überseeallee,
ab Einkauf 30 Euro 
1/2 Std. frei

Mittagstisch

ab 11 Uhr!

Fingerfood ab 17 Uhr

 und kaltes Catering für

Meetings, Parties etc.

auf Bestellung

Saugut und
saugünstig!
Die Eigenmarken von EDEKA Böcker in der HafenCity.

Unter Gut & Günstig fi nden Sie hier Top-Produkte,
die es so nirgendwo günstiger gibt!

Das ist Qualität zum 
günstigen Preis: Die 
EDEKA-Marke „Gut und 
Günstig.“ Top-Produkte, 
die Sie so und zu
diesen Preisen nur bei 
uns im EDEKA-Markt 
bekommen! Wir lieben 
es eben günstig!

anZeige

Bei 65- bis 74-Jährigen sogar 22 
Zähne. Eine erschreckend hohe 
Zahl, wenn man bedenkt, dass 
ein Erwachsener normalerweise 
32 Zähne hat. Wenn der Zahn-
arzt zum Bohrer greift, zahlt die 
Krankenkasse die Grundversor-
gung. Aber eben auch nicht mehr 
als das absolut Notwendige.
Zahnersatz wird immer teurer. 
Und wenn man berücksichtigt, 
dass 52,7 Prozent der Erwach-
senen unter mittelschweren und 
20,5 Prozent unter schweren 
Formen der Parodontitis lei-
den, dann ist absehbar, dass hier 
langfristig erhebliche Kosten 
entstehen können. Die Leistun-
gen der gesetzlichen Kranken-
kassen decken davon lediglich 
einen Bruchteil ab. „Da kommen 
dann schnell mal ein paar Hun-
dert oder auch mehrere Tausend 
Euro auf den Patienten zu“, sagt 
Pucic. „Mit dem Haspa Zahn-
Schutz lassen sich die Kosten bis 
auf 0 Euro reduzieren.“
Ein Beispiel aus der Praxis: Bei 
einer Behandlung im vierten 
Versicherungsjahr wird eine 
Verblendkeramikbrücke in den 
Unterkiefer eingesetzt. Von der 
2.000-Euro-Rechnung über-
nimmt die Kasse bei tadellosem 
Bonusheft 410 Euro. Mit dem 
Haspa ZahnSchutz reduziert 

sich die Eigenbeteiligung von 
1.590 auf nur noch 200 Euro. 
„Das kann sich sehen lassen“, 
findet Pucic.
Wer sich noch umfassender 
absichern und auch gleich ei-
nen Prophylaxe-Baustein in 
seine Zahnvorsorge integrie-
ren möchte, dem empfiehlt er 
den Haspa ZahnSchutz Plus. 
Dazu gehören dann auch eine 
professionelle Zahnreinigung, 
besondere Füllungen, Wurzel-
behandlungen und eine Fissu-
renversiegelung.
Je früher die Zusatzversiche-
rung abgeschlossen wird, desto 
günstiger sind die Beiträge. Der 
Filialleiter weist noch auf einen 
aktuellen Vorteil hin: „Bei Ab-
schluss bis zum 30. Juni 2015 
entfällt die branchenübliche 
Wartezeit von sechs Monaten. 
Das bedeutet: Die Kunden ha-
ben einen sofortigen Leistungs-
anspruch.“ 
Pucic abschließend: „Wir wol-
len, dass unsere Kunden auch 
morgen blendend aussehen. 
Dabei helfen wir ihnen mit dem 
Haspa ZahnSchutz.“ Und den 
gibt es für Erwachsene schon ab 
20,79 Euro pro Monat.

Filialleiter Ivan Pucic und sei-
ne Teams in den Filialen Am 
Kaiserkai 1 und Überseebou-
levard 5 informieren gern über 
Vermögensaufbau, Geldanlage 
oder andere Themen. Er ist te-
lefonisch unter 040 - 3579 - 9376 
zu erreichen. 
Die Filialen sind Montag und 
Mittwoch von 10 bis 17 Uhr, 
Dienstag und Donnerstag von 
10 bis 18 Uhr sowie Freitag von 
10 bis 16 Uhr geöffnet.

Lächelnd den Kosten 
die Zähne zeigen
Auch wer regelmäßig Zähne 
putzt, Zahnseide benutzt und 
Vorsorgetermine in der Praxis 
konsequent wahrnimmt, kann 
nicht ausschließen, dass es zu 
teuren Eingriffen vom Zahn-
arzt kommt. „Wenn eine Krone, 
Brücke oder ein Implantat fällig 
wird, kommt auf einen Schlag 
eine hohe Rechnung“, sagt Ivan 
Pucic, Leiter der Haspa-Filialen 
in der HafenCity. „Hier kann 
man sich schützen: mit dem Has-
pa ZahnSchutz, den die Stiftung 
Warentest mit der Note sehr gut 
(1,1) beurteilt.“
Zum guten Aussehen gehört 
auch ein schönes Lächeln. Ge-
sunde Zähne sind also so etwas 
wie die Visitenkarte eines ge-
pflegten Menschen. Die Zähne 
werden jeden Tag stark bean-
sprucht. Auch wer sie pflegt, 
ist vor Problemen, Schmerzen 
und Erkrankungen nicht gefeit. 
Laut einer umfassenden Studie 
zur Mundgesundheit haben nur 
70,1 Prozent der Kinder und 
noch nicht einmal die Hälfte 
der Jugendlichen (46,1 Prozent) 
ein Gebiss ganz ohne Karies. Bei 
Erwachsenen im Alter von 35 
bis 44 Jahren waren im Schnitt 
15 Zähne von Karies befallen, 
deswegen bereits ausgefallen 
oder vom Zahnarzt behandelt. 

ivan Pucic leitet die haspa-
Filialen in der hafencity
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germeister richtete: „Hamburg 
kann stolz sein auf seinen guten 
Ruf als internationales Zentrum 
der modernen Kontorhausarchi-
tektur im 20. Jahrhundert: Die 
Freie und Hansestadt Hamburg 
sollte ihren Welterbeambitionen 
und Welterbekompetenzen auch 
in der nominierten Pufferzone 
und Welterbeumgebung unein-
geschränkt Rechnung tragen.“ 

Für die Unterzeichner könne 
mit einer „ästhetischen Rehabi-
litierung“ – sprich die „Wieder-
herstellung“ der ehemals weißen 
Fassadenverkleidung – ein positi-
ves Signal in der Eingangssituati-
on zur Stadt und für den Welter-
beantrag gesetzt werden. n mb

 Die City-Hof-Hochhäuser 
gelten als erste Hochhäuser 
Hamburgs nach dem Zweiten 
Weltkrieg. Im Ursprungszu-
stand waren die Häuser mit 
weißen Keramikplatten ver-
kleidet und besaßen Schwing-
fenster aus rötlichem Holz. 
Die Intention des Architekten 
war eine Anknüpfung „an die 
fortschrittliche Architektur 
der Hamburger 20er Jahre“ 
und die Schaffung eines Kon-
trasts zum Kontorhausviertel.
Der Entwurf der Höfe stammte 
von Rudolf Klophaus, der zuvor 
schon für einige Bauten – in 
angepasstem Stil des Kontor-
hausviertels – entworfen hatte, 
darunter zum Beispiel das Pres-
sehaus am Speersort 1 und das 
letzte Kontorhaus, das im klas-
sischen Stil gebaut wurde, das 
Bartholomayhaus in der Stein-
straße. In den 70er Jahren wur-
den die Keramik-Platten durch 
Eternitplatten ersetzt, seit 2013 

steht das Gebäude unter Denk-
malschutz. Mit dem Auszug des 
Hauptnutzers, der Stadt Ham-
burg, soll das Gebäude verkauft 
und abgerissen werden, trotz 
des frisch verliehenen Schutzes 
als Dokument der Nachkriegs-
architektur. Darüber ist jetzt 

Weltkultur?
die Neuerfindung des kontorhauses in den 50ern

ein heftiger Streit zwischen 
den typischen Praktikern, die 
wegen nicht mehr zeitgemä-
ßer Raumstrukturen eine ver-
nünftige Nutzung in Zukunft 
anzweifeln, und den Kritikern 
der „Freien und Abrissstadt 
Hamburg“ entbrannt, der jetzt 
von unerwarteter Seite Unter-
stützung bekommen hat. Die 
Hamburger Initiative City-Hof, 

die sich für das bedrohte Hoch-
hausensemble am Hauptbahn-
hof einsetzt, spricht von einem 
„Paukenschlag“. Gemeint ist der 
Offene Brief, den das Deutsche 
Nationalkomitee von ICOMOS 
sowie der Bund Heimat und 
Umwelt an den Hamburger Bür-

 Wer in der HafenCity lebt, 
kann die Schwierigkeiten und 
den Wandel des Einzelhan-
dels täglich miterleben. Ein 
stetes Kommen und Gehen, 
Gründen und Sterben findet 
in rasantem Tempo direkt 
unter den Augen eines gan-
zen Stadtteils – und unter den 
Augen von fertigen und an-
gehenden Fachleuten – statt. 
Dabei steht die HafenCity mit 
ihren Schwierigkeiten beileibe 
nicht alleine da, die Verände-
rungsprozesse betreffen welt-
weit den Einzelhandel.
Unmittelbar davon betroffene 
universitäre Disziplinen sind 
die Stadtplanung und die Ar-
chitektur – passenderweise die 
Schwerpunkte an der Hafen-
City Universität, und sowohl die 
Lehrenden als auch die Lernen-
den haben täglich das Werden 
und Vergehen in der HafenCity 
vor Augen. Ob dieser Faktor der 
Auslöser für die Auslobung die-
ses Preises war – oder ein mehr 
informeller –, ist im Zusammen-
hang nicht mehr wichtig. Im 
Gegensatz zu der Tatsache, dass 
die Probleme der HafenCity 
eigentlich die Probleme des ge-
samten Einzelhandels sind und 
dass das Bewusstsein dafür auch 
schon in den oberen Etagen der 
großen Einzelhandelskonzerne 
angekommen ist. 
Einer dieser großen Konzerne 
ist EDEKA, selbst in der Hafen-
City engagiert und involviert. 

Wie sieht der Einzelhandel in 
der Zukunft aus, was wollen 
die Menschen und was müssen 
die Gesellschaft und die Kon-
zerne leisten, damit in Zukunft 
nicht mehr nur Lieferdienste 
und das Internet die Versor-
gung der Menschen mit Gütern 
übernehmen? Mit genau dieser 
Fragestellung – fokussiert auf ei-
nige exemplarische Hamburger 
Brennpunkte – schickten EDE-
KA und die HCU Studierende 
der Stadtplanung und Archi-

tektur ein Semester lang in den 
Wettkampf um den EDEKA-
Award 2015. Dabei ging es um 
Mobilitätskonzepte, die Umge-
staltung bestehender Problem-
center und Urban Hubs – ein 
Begriff, mit dem der Leser in 
der Folge noch häufiger zu tun 
haben wird. 
Der Erfolg des Einzelhandels 
hängt nicht zuletzt vom soge-
nannten Lauf ab, den Wege-
beziehungen, die zum Laden 
führen, und einem gewissen 
Anteil an potenziellen Konsu-
menten. Besonders viele poten-
zielle Konsumenten werden sich 
in Zukunft an den sogenannten 

Urban Hubs versammeln, den 
Kreuzungspunkten zwischen 
öffentlichem und individuellem 
Nahverkehr, dort wo man von 
der U-Bahn auf das Stadtrad 
oder in den Leihwagen umsteigt. 
Für den Award sind das zum Bei-
spiel der U-Bahnhof Kellinghu-
senstraße, dort treffen zwei 
U-Bahn-Linien und mehrere 

Buslinien aufeinander, sowie 
der Bahnhof Sternschanze, wo 
S- und U-Bahn auf ein leben-
diges Viertel mit gut besuchtem 
Park treffen. 
Das Konzept von Julia Thielen 
und Alexander Loss genau für 
diesen Schanzenhub schaffte es 
dann auch, sowohl das Publi-
kum und die Jury zu überzeugen 

Einkaufen in der Zukunft
beim edeka-award wurden zeitgemäße einzelhandelskonzepte im urbanen kontext prämiert

Fruchtbare  
Zusammenarbeit

Preisträger Julia thielen und alexander Loss inmitten der Jury (Foto: mb)

als auch die Herausforderungen 
bei diesen Hubs auf den Punkt 
zu bringen. Viele kleine La-
denflächen mit einem tagsüber 
geöffneten Innenlauf zur Über-
brückung der langen Laufwege 
zwischen U-Bahn und Schan-
zenviertel und ein auch nachts 
geöffneter Außenlauf, der Pas-
santen und Parkbesucher mit 

Nützlichem und Praktischem 
versorgt, überzeugten auch 
EDEKA-Geschäftsführer Cars-
ten Koch und machten die beiden 
Gewinner um 1.111 Euro reicher. 
Interessante Nebenerkenntnis 
des Wettbewerbs: Die Zukunft 
gehört den großen oder den klei-
nen Flächen, die goldene Mitte 
wird es schwer haben. n mb

die city-höfe im Stadtkontext (Fotos: thomas hampel)

Dann sind Sie bei mir richtig:

 hanseatisch
 inhabergeführt
 Diplombauingenieur
 seit 2007 in der HafenCity

Am Sandtorpark 12  20457 Hamburg
Tel.: 040 - 32 901 800  Mobil 0163 - 628 6008

info@himgmbh.de  www.himgmbh.de

Sie suchen einen kompetenten Partner für  
die erfolgreiche Vermittlung Ihrer Immobilie?

EDEKA Böcker, Überseeboulevard 4-10, HafenCity Hamburg, Telefon 040 / 30 38 26 06

Geöffnet
Mo. bis Sa.
von 7 bis 21 Uhr,
www.hafencityfrisch.de

Christian Barg
und
Markus Böcker

Parken: Tiefgarage 
Überseeallee,
ab Einkauf 30 Euro 
1/2 Std. frei

Mittagstisch

ab 11 Uhr!

Fingerfood ab 17 Uhr

 und kaltes Catering für

Meetings, Parties etc.

auf Bestellung

Wenn Männer 
kochen, heißt 

das grillen!

Frische Lebensmittel 
und noch viel mehr auf 
1540 qm:  Kommen Sie 
vorbei, bei uns fi nden 
Sie alles, was Sie für Ihre 
Grillparty brauchen. Von 
der Serviette übers Grill-
besteck bis hin zu feinen 
exotischen Gewürzen ...

Und natürlich gibt‘s 
Wein, Champagner, 
Sekt, Bier und alko-
holfreie Getränke ... in 
einer großen Auswahl.
Schauen Sie mal rein, 
Sie werden bestimmt 
begeistert sein ...

Die Grill-Saison ist eröffnet! Vom Grill über Kohle
bis zu Fleisch, Würstchen, Gemüse und Salat...

bei EDEKA Böcker – Mo. bis Sa. bis 21 Uhr

 HafenCity_Zeitung_04_2013_Grillen_RZ_ok.indd   1 21.03.13   15:14
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perfekten Erfrischungskick. 
Die Moosbeere, die Bestandteil 
der Flora Islands ist, unterstützt 
wiederum die Regeneration der 

Haut, und dank des hohen Vi-
tamin-C-Gehalts wird sie straff 
und geschmeidig. Gerade ein 

Einmal nach Island, bitte!
mit der neuen Sommermassage von meridianSpa

auf zu einem kurztrip ins Land der vulkane, elfen und geysire

Eine Reise nach Island macht 
glücklich, eine Massage ent-
spannt. Wie gut muss man 
sich dann erst nach der circa 
50-minütigen Island-Massage 
fühlen? Die Antwort hierauf 
bekommen Entspannungssu-
chende von Mai bis Ende Juli  
2015 im Bodycare-Bereich von  
MeridianSpa. 
Der Duft der Bodycream nach 
frischer Moosbeere und Min-
ze, die der Therapeut langsam 
auf der Haut verteilt, und dazu 
vulkanische Steine – all diese 
Zutaten vereinen sich in der 
neuen Island-Massage. Von 

Mai bis Ende Juli können Inte-
ressierte diese Ganzkörperbe-
handlung im Bodycare-Bereich 
von MeridianSpa erleben und 
dabei erfahren, wie klassische 
Massagegriffe dem Körper tiefe 
Entspannung und neue Lebens-
energie verleihen. 
Nachdem die Gedanken schnell 
die Koffer gepackt haben, hel-
fen auch schon zwei warme 
Lava-Steine dabei, den Kör-
per zu entspannen. Als Ener-
giezentren dienen hierfür der 
Bauch und der untere Rücken. 
Verspannungen lösen sich, und 
man erlebt ein unbeschreibli-

ches Wohlgefühl. Im Anschluss 
wird die pflegende Bodycream 
auf den Körper aufgetragen und 
schmilzt bei der Berührung mit 
der Haut. So entfaltet sich der 
Duft nach frischer Moosbeere 
und Minze, gestresste Zeitge-
nossen können bei den kundi-
gen Massagegriffen wunderbar 
abschalten. 
Apropos: Die Verwendung von 
Moosbeere und Minze kommt 
nicht von ungefähr, denn bei-
den wird eine besondere Wir-
kung nachgesagt: Letztere hat 
einen reinigenden Effekt und 
sorgt auf dem Körper für den 

müder und matter Sommerteint 
kann von der hochwertigen und 
eigens für MeridianSpa entwi-
ckelten Bodycream profitieren. 
Als besonderes Extra kann der 
Gast die wohlriechende Kör-
perpflege auch verschenken oder 
einfach mit nach Hause nehmen.
Die außergewöhnliche Reise 
endet schließlich mit zwei küh-
leren Lava-Steinen, die vom 
Therapeuten an die Fußsoh-
len gehalten werden. Dieser 
perfekte Abschluss bringt die 
Entspannungssuchenden lang-
sam wieder auf den Boden des 
Alltags zurück, und sie können 

verwöhnprogramm  
für alle Sinne

beschwingt den restlichen Tag 
oder Abend genießen. 

Die Island-Massage dauert 
circa 50 Minuten und kostet 
62 Euro. Zwei Euro gehen 
davon an die gemeinnützige 
NCL-Stiftung, die sich die 
Bekämpfung der tödlichen 
Kinderkrankheit Neuronale 
Ceroid Lipofuszinose auf die 
Fahne geschrieben hat. Das 
Massage-Angebot ist bis zum 
31. Juli 2015 gültig. Termin-
vereinbarungen telefonisch 
unter 040 - 6589 - 0. 
www.meridianspa.de
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 Die Fußballsaison in der 
HafenCity beginnt in diesem 
Jahr, trotz besten Fußball-
wetters, später. Die Fußball-
kinder aus dem Stadtteil und 
ihre Freunde aus den Nach-
barquartieren, die von den 
„Fußball-Papis“ Andreas Er-
ler und Marco Thomsen trai-
niert werden, müssen sich ge-
dulden, denn die Planung des 
neuen Bolzplatzes ist noch im 
vollen Gange.
Zur Erinnerung: Die anste-
hende Bebauung der Fläche am 
Überseequartier machte es er-

forderlich, einen neuen Platz im 
Stadtteil für den provisorischen 
Bolzplatz zu suchen. Sofort wa-
ren die engagierten Eltern zur 
Stelle. Innerhalb kurzer Zeit 
bildete sich die Initiative Bolz-
platz; mit dabei die Initiatoren 
der Straßenfußballaktionen in 
der HafenCity Pastor Frank  
Engelbrecht und Markus Rie-
mann und die Mitglieder des 
Spielhauses e. V. Gemeinsam 
entwickelten sie einen tollküh-

Tor ohne Abseits 
Der Bolzplatz am Lohsepark steht nach langen Verhandlungen vor der Realisierung

nen Plan. 60.000 Euro sollten 
zusammenkommen, dann wären 
die Mittel für einen Bolzplatz 
mit Kunstrasen gesichert. 
Dass der Plan gelungen ist, ver-
dankt die Initiative den vielen 
Spendern. Insgesamt sind bisher 
64.000 Euro eingegangen. Dar-
unter Spenden von Firmen, Ein-
zelpersonen und Vereinen sowie 
Förderzusagen aus bezirklichen 
Mitteln. Auch das Bürgerforum 
HafenCity stimmte einver-
nehmlich darüber ab, 4.000 Euro  
und damit 50 Prozent des Bud-
gets aus dem Verfügungsfond 

zu spenden. Was wären aber das 
bürgerschaftliche Engagement 
der Initiative und die Geldmit-
tel der Spender ohne eine ge-
eignete Fläche? Hier sorgte die 
HafenCity Hamburg GmbH 
für eine pragmatische Lösung 
und stellte eine Fläche von 600 
Quadratmetern für den Bolz-
platz in Aussicht. Beim Ringen 
um ein gemeinsames Ergebnis, 
das sowohl den stadtplaneri-
schen und baulichen Erforder-

nissen des wachsenden Stadtteils 
als auch den Anforderungen an 
einen kindergerechten Aufent-
haltsraum genügen sollte, stand 
fest, dass eine geeignete Fläche 
an der Stockmeyerstraße in der 
Nähe des Lohseparks für den 
Bolzplatz hergestellt werden 
könnte. Ein gutes Gesprächs-
ergebnis, das noch dadurch 
übertroffen wurde, dass der 
Projektentwickler über seine 
ursprüngliche Zusage hinaus-
ging und insgesamt 1.600 Qua-
dratmeter zur Verfügung stellte. 
„Für uns als HafenCity Ham-

burg GmbH ist es von zentraler 
Bedeutung, lokale Gesprächs-
partner, die Verantwortung für 
Räume im Stadtteil übernehmen 
und diese mit Leben füllen, 
zu unterstützen“, beschreibt  
Dr. Markus Menzl die kons-
truktive Zusammenarbeit mit 
der Initiative.
Auf besonderes Interesse stößt 
das bürgerschaftliche Enga-
gement im Stadtteil auch beim 
Bezirksamt Hamburg-Mitte. 

Bezirksamtsleiter Andy Grote, 
der die Förderung dieses Pro-
jektes auch mit bezirklichen 
Mitteln unterstützt, freut sich, 
dass in dem „geplanten Stadt-
teil“ ein weiteres Projekt durch 
ehrenamtliches Engagement 
umgesetzt werden kann. 
„Jetzt können wir mit den Pla-
nungen in die nächste Phase ge-
hen“, erzählt Pastor Engelbrecht, 
„wir hoffen, dass wir mit dem 
Bau des Bolzplatzes noch im Mai 
oder spätestens im Juni beginnen 
können.“ Und auch für die erwei-
terte Fläche gebe es schon Ideen, 

berichtet Engelbrecht. „Urban 
Gardening könnte hier umge-
setzt werden.“ Gesucht werden 
jetzt engagierte Bürger, die an 
diesen Plänen und ihrer Umset-
zung mitarbeiten wollen. 
Dass die geplante Fläche eine 
provisorische Lösung für die 
kommenden drei Jahre ist, trübt 
die Freude nicht. Schließlich wird 
der Bolzplatz so angelegt, dass 
alle Teile zu einem späteren Zeit-
punkt „umziehen“ können. n Cf

Die nächste Sitzung des Bürgerforums ist für den 20. Mai 

ab 19 Uhr geplant und bietet erneut allen Teilnehmern die 

Gelegenheit, im direkten Kontakt mit Abgeordneten der 

anwesenden Bezirksfraktionen, Gewerbetreibenden und 

Nachbarn Themen, die für den Stadtteil von wesentlicher 

Bedeutung sind, zu diskutieren. 

Dabei haben die Anwesenden – auch ohne Anmeldung – 

die Möglichkeit, eigene Themen anzumelden und ihr Vo-

tum zu anstehenden Fragen abzugeben. Experten können 

zu abgestimmten Themen eingeladen werden. Vorbereitet 

und durchgeführt werden die regelmäßigen Treffen durch 

den Vorstand des Bürgerforums, der durch den Vorsit-

zenden Thomas Wiesenthal vertreten wird. Unterstützung 

erhalten die Bürger dabei durch das Bezirksamt Hamburg-

Mitte. 

Tagesordnung und Veranstaltungsort werden online auf 

www.hafencitynews.de bekannt gegeben. � Cf

Zum Glück haben Kinder bei jedem Wetter Spaß, denn bei 

der Saisoneröffnung im Wilhelmsburger Inselpark am letz-

ten Sonntag des launenhaften Aprils durch Bezirksamts-

leiter Andy Grote wurde aus dem geplanten Frühlingstag 

ein regnerischer Sonntag. 

Unter dem Motto „Sport und Bewegung – Natur und 

Garten“ luden das Bezirksamt Hamburg-Mitte und die 

Parksport-Genossenschaft zu einem umfangreichen Rah-

menprogramm auf das ehemalige IGA-Gelände ein. 

Mehr Glück bescherte der Wettergott den Wilhelmsbur-

gern bei der Eröffnung der Willi Villa. Der ursprüngliche 

Kiosk wurde zu einem Café umgebaut und bietet am 

Kuckucksteich einen Kanuverleih, und auch Stehpaddel-

Boards sind im Angebot.

Dabei war wegen der schützenswerten Biotope lang nicht 

klar, ob die Wasserwege des Inselparks für solche Freizeit-

aktivitäten geöffnet werden sollten. Nachdem der Schutz 

der Tier- und Pflanzenwelt durch künstliche Barrieren si-

chergestellt werden konnte, steht dem Freizeitspaß nichts 

mehr im Wege. � Cf

Mitreden – MitgestaLten

Bürgerforum 2015

inseLpark

Wilhelmsburg will’s wissen

Bolzplatz und Urbaner Gartenbau in der HafenCity (Grafik: HafenCity Hamburg GmbH)

Der Brückenbau kommt gut voran (Foto: Thomas Hampel)

 Ende April sind die beiden 
landseitigen und der mittlere 
Brückenteil der Sandtorhafen-
brücke von einem Schwimm-
kran eingehoben worden. 
Es scheint also alles nach Plan zu 
laufen, und es deutet alles dar-
auf hin, dass die Bauarbeiten in 
der vorgesehenen Zeit beendet 
werden können. Im Herbst soll 
dann der Probebetrieb beginnen 
und die Brücke für den Fußgän-
gerverkehr wieder freigegeben 
werden. Die Erneuerung der 
Brücke ist ein wesentlicher Bau-
stein, um den Verkehr von und 
zur Elbphilharmonie ohne grö-
ßere Einschränkungen auch zu 
Stoßzeiten möglich zu machen. 
Vorsichtige Schätzungen gehen 
nach Fertigstellung der Phil-
harmonie von mindestens einer 
Million Besuchern des Gebäudes 
pro Jahr aus, für die im Grunde 
keine Parkmöglichkeiten zur 
Verfügung stehen. Auch die 
ursprünglich als Parkfläche vor-

Das Ziel ist der Weg
Nach Fertigstellung der Mahatma-Gandhi-Brücke stellt sich die Frage: Wohin mit dem Verkehr – wo fahren sie denn?

gesehene Tiefgarage des Über-
seequartiers wird nach jetzigem 
Stand erst fünf Jahre nach der 
Eröffnung fertiggestellt worden 

sein, der jetzige Abschnitt hat 
seine Kapazitätsgrenzen schon 
erreicht. Die HafenCity kann 
sich also zukünftig auf ordentlich 
Parkplatzsuchverkehr einstellen. 
Auf einem ganz anderen Blatt 
steht die Funktionsfähigkeit der 
Brücke zum Hafengeburtstag. Es 
wäre der Super-GAU, wenn zum 
Event die Brücke nicht aufklappt 
und kein Schiff passieren könnte. 
Drücken wir den Bauarbeitern 
und den Traditionsschiffern die 
Daumen. n Mb

Alles bereit oder  
doch nicht?

Moderator Deutschlandfunk, Ralf Jox, Renate Künast, Eckhard Nagel und Traugott Roser  
(Foto: Claudia Höhne/Körber-Stiftung)

Die Kunst, das  
Leben zu beenden
Hochkarätig besetzte Diskussionsrunde im KörberForum

 Darf ein Arzt einem un-
heilbar Kranken auf dessen 
Wunsch beim Suizid helfen? 
Dies ist die Kernfrage in der 
Sterbehilfedebatte, über die 
der Deutsche Bundestag in 
diesem Jahr entscheiden wird. 
Ein komplexes Thema, und so 
wird es im Deutschen Bundes-
tag zwei Blöcke geben: Im ers-
ten wird es um Palliativmedizin 
und Hospize gehen, im zweiten 
Block um Sterbehilfe. 
Der Arzt und Medizinethiker 
Ralf Jox hat gemeinsam mit 
Kollegen einen Gesetzesvor-
schlag vorgelegt, der von vielen 
Bundestagsabgeordneten unter-
stützt wird. 
Er debattierte am 22. April im 
KörberForum mit der GRÜ-
NEN-Politikerin Renate Kün-
ast, dem Mediziner und Mitglied 
im Deutschen Ethikrat Eckhard 
Nagel und dem Seelsorger und 
Theologen Traugott Roser. 
Die Gründe für den Wunsch zu 
sterben bei unheilbar Kranken 
sind vielfältig: Angst vor dem 
Verlust der Selbstständigkeit, 

dem Verlust der Würde oder 
einer schlechten Lebensqualität 
sind einige davon.
In der Sterbehilfedebatte geht es 
nicht um aktive Sterbehilfe und 
Modelle, die es in den Nieder-
landen und Belgien gibt: Tötung 
auf Verlangen beziehungsweise 
assistierter Suizid. Wo sind die 
Grenzen zu ziehen, wo beginnt 
der Missbrauch? Auf die deut-
sche Geschichte blickend, fällt 

schnell der Begriff Euthanasie. 
„Wir bewegen uns da nicht hin“, 
so Künast.
Der Theologe Traugott Roser 
stellt fest, dass dies eine sehr 
persönliche Debatte sei, es gin-
ge um Konkretes. Ein neues 
Bewusstsein für Hospize müsse 
geschaffen werden. Diese sei-

en durchaus nicht nur traurige 
Orte, weiß Künast aus Erfah-
rung: Sie besuchte ein Hospiz, 
es wurde Kuchen gebacken und 
sich über Rezepte unterhalten. 
Der Tod muss nicht permanent 
im Vordergrund stehen. Viel-
mehr stellen sich die Fragen, 
wie wir beziehungsweise der 
Sterbende mit der letzen Zeit 
umgeht. Was möchte er noch 
tun, wen noch treffen?
Doch wer darf Sterbehilfe leisten 
– und in welchem Umfang? Es 
solle mehr Fürsorge statt mehr 
Strafrecht geschaffen werden, 
so Renate Künast. „Die Not ist 
nicht in den Paragraphen groß.“
Es müsse investiert werden in 
Pflegepersonal und Hospize, 
und es müsse die Möglichkeit ge-
schaffen werden, dass Menschen 
zu Hause sterben dürfen, ohne 
Angst zu haben, wer sich und ob 
sich jemand um sie kümmert. 
Ein Problem ist sicherlich auch, 
dass wir das Sterben und den Tod 
verdrängen, er ist nicht Teil un-
serer Kultur – und umso hilfloser 
stehen wir ihm gegenüber. n af

Ars Vivendi,  
Ars Moriendi

kai berrer

Du glaubst, Dein Starrsinn führt Dich bis ans Ziel? 

Nun denn, ich wünsche Dir ein gutes Ende. 

Und unterwegs nicht allzu starke Wände 

durch die Dein Kopf hindurchgelangen will.

Ach ja, der Kopf. So mancher scheint aus Holz 

gemacht. Und ist doch bloß ein harter Knochen, 

der bricht, wenn es zu stark wird, jenes Pochen, 

das ihn von innen mürbt. Man nennt es Stolz.

Anstatt die nächste Mauer anzurennen  

frage Dich, ob es sie ist, die Dich hemmt? 

Ist es ihr eigen? Oder eher fremd?  

Kein Stein hat sich von selbst dort eingeklemmt. 

Es waren nie die Mauern, die uns trennen.

Es waren stets und alle Zeit die Maurer. 

So einer wohnt auch in Dir. Drum: Sei schlaurer.

gediCHt des Monats

Stein auf Stein Frühlingserwachen
Die HafenCity erwacht aus ihrem Winterschlaf

anZeige

Der Frühling steht am Sand-
torpark in voller Blüte, und 
den besten Ausblick auf diese 
wunderschöne Natur hat man 
natürlich von der Terrasse des 
Restaurants hafenhunger. 
120 Personen finden hier Platz 
und können sich von Cengiz, 
Sabrina und dem hafenhunger-
Team verwöhnen lassen. Und es 
gibt auch noch Neuigkeiten im 
Programm: Das hafenhunger 
wird ab sofort von zwei Liefe-
ranten beliefert, die seit Jahr-
zehnten für Qualität bürgen: 
Alle Backwaren kommen aus 
dem Hause der Traditionsbäcke-
rei Pritsch aus Winterhude, das 
Fleisch kommt jeden Tag frisch 
geschlachtet aus der Lüneburger 
Schlachterei Rothe. 
„Wir wollen unseren Kunden die 
besten Burger der Stadt bieten“, 
sagt Cengiz. Dazu werden ver-

schiedene Salate angeboten, und 
die schon viel gerühmten Pom-
mes fehlen natürlich auch nicht. 
Flammkuchen standen bereits 
im Winter auf der Speisekarte 
und haben auch weiterhin ihren 
festen Platz. 
Die Öffnungszeiten hat das ha-
fenhunger den Bedürfnissen der 
Kundschaft angepasst: Jeden Tag 
von 11 bis 22 Uhr kann man nun 
draußen und drinnen speisen. 
Das hafenhunger hat vor noch 
nicht einmal einem Jahr seine 
Türen geöffnet und ist sowohl 
für die Bewohner der HafenCity 
als auch für die Touristen nicht 
mehr wegzudenken!

hafenhunger
Großer Grasbrook 9
20457 Hamburg
Tel.: 040 - 20 90 97 58
www.hafenhunger.deFo

to
: h

af
en

hu
ng

er

	Gewichtsreduktion mit Hypnose & Stoffwechseloptimierung
	Raucherentwöhnung mit Mentalcoaching & Akupunktur
     (nur 1 Termin)
	Malen und therapeutisches Malen, Öl/Acryl u. a. Techniken
	Psychotherapie (HPG)
	Burnout-Prävention, z. B. Erlernen der Selbsthypnose

Praxis & Atelier R. Lappe 
medizinische und psychotherapeutische 

Heilpraktikerin

Veränderung gelingt – wenn auch die Seele einverstanden ist.

Tel. 040 - 68 91 99 24, Bei den Mühren 78, 20457 Hamburg
www.raucherentwoehnung-hamburg.de

www.malen-hamburg.de
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100 Jahre Steubenhöft
Neue Sonderausstellung in der BallinStadt

Reisedampfer, Nordseebad Cuxhaven (Fotos: Sonderausstellung „100 Jahre Steubenhöft“/BallinStadt)

 Seit Ende April zeigt das 
BallinStadt Auswanderer-
museum in Kooperation mit 
dem Förderverein Hapag-
Halle Cuxhaven e. V. seine 
neue Sonderausstellung „100 
Jahre Steubenhöft“. Der 
Schiffsanleger Steubenhöft 
in Cuxhaven galt bei seiner 
Inbetriebnahme 1914 als der 
größte Passagierschiffpier der 
Welt. Die Ausstellung gibt ei-
nen umfassenden Überblick 

über die Schiffe der Impera-
tor-Klasse, die damals dort 
anlegten, die Bedeutung der 
Schifffahrt vor dem Ersten 
Weltkrieg und die Entwick-
lung der Passagierschifffahrt 
in den letzten 100 Jahren. 
Als zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts die Transatlantikschiffe 
zu groß wurden, um ausschließ-
lich von Hamburg über die Elbe 
in die Neue Welt aufzubrechen, 
wurde 1911 in Cuxhaven mit 

dem Bau einer neuen Anlege-
stelle begonnen. Bereits 1889 
hatte der damalige Generaldi-
rektor der Hapag Albert Ballin 
die Verlegung des Überseever-
kehrs vom Hamburger Hafen 
in das hamburgische Cuxhaven 
entschieden. Reedereieigene 
Sonderzüge brachten damals 
die Passagiere von Hamburg 
nach Cuxhaven. Bei seiner Er-
öffnung 1914 galt das Steuben-
höft mit einer Länge von 400 

Metern als der größte Passa-
gierschiffpier der Welt, an der 
die damals weltgrößten Schiffe 
der Imperator-Klasse nach New 
York ablegen konnten. Nach der 
Einstellung des Linienverkehrs 
1968 wurde das Steubenhöft 
überwiegend für Kreuzfahrten 
genutzt.
Benannt ist der Kai nach Fried-
rich Wilhelm von Steuben. Der 
ehemalige preußische Haupt-
mann wanderte im 18. Jahrhun-

dert aus und spielte eine wich-
tige Rolle im amerikanischen 
Unabhängigkeitskrieg. 
Die Sonderausstellung wurde 
vom Förderverein Hapag-Halle 
Cuxhaven e. V. entwickelt. n

Die Sonderausstellung „100 
Jahre Steubenhöft“ ist vom  
27. April bis zum 31. Mai 2015  
täglich von 10 bis 17 Uhr im 
Haus 1 der BallinStadt zu be-
sichtigen.

Weitere Informationen zu 
dieser und kommenden span-
nenden Sonderausstellungen 
zu aktuellen und historischen 
Ereignissen rund um Ham-
burg und die Welt finden Sie 
ebenfalls im Internet unter 
www. ballinstadt.de.

BallinStadt – Das Auswander-
ermuseum Hamburg
Veddeler Bogen 2
20539 Hamburg

Lippenstift für  
ein Erfolgsmodell

Das neue Kreuzfahrtschiff AIDAprima wird in Nagasaki fertiggestellt  

 Wer sich schon immer mal 
gefragt hat, wie das Lächeln 
beziehungsweise der Kuss-
mund an den Bug der AIDA-
Flotte kommt und vor allem 
wer es entworfen hat, könnte 
dieser Tage einige Tausend 
Kilometer östlich schlauer 
werden – bei dem Rostocker 
Künstler Feliks Büttner.
Auf der Mitsubishi-Werft im 
japanischen Nagasaki erhält in 
diesen Tagen die AIDAprima 
ihr strahlendes Lächeln. Ende 
März begannen am 300 Meter 
langen, weißen Rumpf die vor-
bereitenden Arbeiten, um die 
AIDA-typische Bugbemalung 
mit Kussmund, Augen und 
Wellen aufzubringen. Da an 
jedem Schiff in der Flotte das 
Markenmotiv von AIDA Crui-
ses ganz individuell gestaltet ist, 
lieferte Feliks Büttner eine spe-

zielle Vorlage für die AIDA-
prima. Der Erfinder von 

AIDA-Kussmund, -Augen 
und -Wellen stand beim 

Wellen beidseits des Schiffs-
rumpfes füllen eine Fläche von 
330 Quadratmetern. Die gesam-
te Bemalung erstreckt sich auf 
einer Länge von 261 Metern 
und übertrifft damit alle bishe-
rigen Schiffsbemalungen in der 
AIDA-Flotte.
Die AIDAprima startet zur 
Jungfernreise am 1. Oktober 

vom japanischen Yokohama aus. 
Die einmalige 50-Tage-Reise 
endet am 20. November 2015 
in Dubai. Am 18. März 2016 
beginnt die zweite Etappe der 
Jungfernfahrt, die in 38 Tagen 
von Dubai in den zukünfti-
gen Heimathafen Hamburg 
führt. n Mb

jüngsten Schiffsneubau vor der 
Herausforderung, die grafischen 
Elemente zum ersten Mal für ei-
nen neu konstruierten geraden 
Bug anzupassen. Das neuartige 
Rumpfdesign der AIDApri-
ma führt zu einer erheblichen 
Steigerung der Energieeffizi-
enz. Auch die Positionslichter 
und Ankerluken im Bugbereich 
waren bei der Farbsetzung zu 
beachten, damit die Bemalung 
ihre dreidimensionale Wirkung 
entfalten kann. Insgesamt wer-
den 342 Liter Farbe in elf ver-

schiedenen Farbtönen verwen-
det. AIDA Cruises hat als erstes 
Kreuzfahrtunternehmen über-
haupt die Bugbemalung 1996 
eingeführt. Seit zwei Jahrzehn-
ten tragen die AIDA-Schiffe das 
Lächeln über die Weltmeere. 
Der Kussmund der AIDAprima 
wird nach seiner Vollendung 
auf einer Gesamtf läche von 
150 Quadratmetern erstrahlen. 
Jedes Auge auf der Steuerbord- 
und Backbordseite nimmt eine 
Fläche von jeweils 212 Qua-
dratmetern ein, und die blauen 

» Der Kussmund ist  
das Markenzeichen einer  

neuen Generation  
von Kreuzfahrern «

APARTMENTS 
MIT STÄNDIG 
WECHSELNDEM 
MEERBLICK.

Luxuriöses Wohnen auf 
allen 7 Weltmeeren.

Mehr Informationen in
Ihrem Reisebüro:

Hamburg Süd Reiseagentur G.m.b.H.
Domstraße 21
20095 Hamburg
Tel.: 040 – 3705-158
kreuzfahrt@kommanbord.de
www.kommanbord.de

Hapag-Lloyd Kreuzfahrten GmbH · Ballindamm 25 · 20095 Hamburg ·  /hl.kreuzfahrten

Für Weltenbummler
Ihr Reisespezialist Hamburg Süd Reiseagentur  
mit persönlicher Beratung und langjähriger Erfahrung

anZeige

Ob Kreuzfahrt, Städtetrip 
oder Wellnessurlaub – die 
Hamburg Süd Reiseagentur, 
kurz HSR, verwirklicht jeden 
Urlaubstraum ganz nach Ih-
ren Reisewünschen. Seit 1963 
zählt das Reisebüro nicht nur 
zu den führenden Hamburger 
Adressen rund um das Thema 
Urlaubs- und Geschäftsrei-
sen, sondern ist mit über 70 
Mitarbeitern auch das größte 
Reisebüro Norddeutschlands 
und liegt direkt am Tor zur 
HafenCity.
Das zur Oetker-Gruppe ge-
hörende Tochterunternehmen 
der Reederei Hamburg Süd ist 
seit 15 Jahren Gesellschafter 
der weltweit tätigen Franchise-
Reisebürokette Lufthansa City 
Center und steht mit vielen 
Auszeichnungen für Service-
qualität, Produktvielfalt und 
Kreuzfahrt-Leidenschaft.
Kreuzfahrt im modernen De-
sign kombiniert mit der Flexi-
bilität analog zu einer Yacht mit 
bestem Service für Ihre höchs-
ten individuellen Ansprüche – 
das ist die neue Art des Reisens 
an Bord der MS EUROPA 2 von 
Hapag-Lloyd Kreuzfahrten. Auf 
wunderschönen Routen weltweit 
erleben Sie den legeren Luxus 
und außergewöhnliche Momen-
te an Bord sowie an Land, die so 
authentisch sind, wie das Leben 
selbst. Unvergessliche Entde-
ckungen bedürfen einzigarti-
gem Service mit persönlicher 
und erfahrener Beratung. Als 
Hamburger Traditionsunter-

nehmen steht die Hamburg Süd 
Reiseagentur genauso wie die 
Reederei Hapag-Lloyd Kreuz-
fahrten für traditionelle Werte 
und moderne Denkweisen mit 
hoher Servicequalität und per-
sönlicher Beratung sowie der 
gewissen Art von Leidenschaft 
für das Reisen, die jeder Mitar-
beiter täglich für Ihre individu-
ellen Reisewünsche einsetzt.
Als Top-Adresse für Kreuz-
fahrten auf höchstem Niveau ist 
die HSR genau der richtige An-
sprechpartner. Das junge, dyna-
mische Kreuzfahrtteam mit vier 
Mitarbeiterinnen zeichnet sich 
durch hohe Beratungsqualität 
und Kreuzfahrt-Kompetenz aus. 
Persönliche Schiffsbesichtigun-
gen auf unzähligen Schiffen re-
nommierter Reedereien, eigene 
Reiseleitungen und die besonde-
re Leidenschaft für Kreuzfahr-
ten runden die Beratungskom-
petenz des Teams ab. 
2011 hat die HSR diese Bera-
tungskompetenz auch im Inter-
net mit dem Kreuzfahrtportal 
www.kommanbord.de unter 
Beweis gestellt. Hier macht die 
Urlaubssuche nicht nur Spaß, 
sondern durch das übersicht-
liche Informations- und Bu-
chungsportal wird die Suche 
nach der passenden Kreuzfahrt 
mit tagesaktuellen Angeboten 
auch erleichtert.
Wer zusätzlich auf der Suche 
zum Beispiel nach einer indivi-
duellen Rund- und Erlebnisrei-
se in die USA, einer Städtereise 
übers Wochenende oder einen 

Strandurlaub am Meer ist, der 
ist bei der HSR bestens aufgeho-
ben. Die zertifizierte Touristik-
Abteilung mit vier Mitarbeite-
rinnen kümmert sich gern um 
Ihre schönste Zeit des Jahres.
Bei dem führenden Anbieter 
für Frachtschiffreisen kommen 
besonders Individualisten auf 
ihre Kosten. Auf mehr als 100 
Frachtschiffen, unter anderem 
auch auf den eigenen Hamburg 
Süd Containerschiffen, wird von 
der HSR eine große Auswahl an 
Routen – von einer einwöchigen 
Ostseepassage bis hin zur 21-tä-
gigen Überfahrt nach Südame-
rika – angeboten.
Die Abteilung Geschäftsreisen 
mit über 30 hochqualifizierten 
Mitarbeitern gehört zu einer der 
größten Firmendienste für Ge-
schäftsreisen in Norddeutsch-
land. Über 500 Firmenkunden 
setzen auf die zuverlässige und 
hohe Betreuungs- und Service-
qualität der HSR.
Die Vielfalt der Urlaubswelt er-
leben Sie in unserem großzügig 
eingerichteten Reisebüro der 
HSR in bester City-Lage im 
Zürich-Haus. Einfach vorbei-
kommen, inspirieren lassen und 
die Welt des Reisens entdecken.

Hamburg Süd  
Reiseagentur G.m.b.H. 
Domstraße 21 
Ecke Willy-Brandt-Straße
20095 Hamburg
Tel.: 040 - 3705 - 158
kreuzfahrt@kommanbord.de
www.kommanbord.de
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Einen neuen Luxusliner können Hamburgs Kreuzfahrtfans 

seit 1. Mai in der Hansestadt bewundern. Mit der Splendi-

da hat die italienische Reederei MSC ihr Flaggschiff nach 

Hamburg verlegt. Das 2009 von Sophia Loren getaufte 

333 Meter lange Kreuzfahrtschiff (fast so groß wie die 

QM2) lief morgens von Le Havre kommend in der Hafen-

City ein. Mit an Bord Fußball-Legende Franz Beckenbau-

er, der Anfang der 80er beim HSV spielte. Die Splendida 

bietet auf 18 Decks Platz für über 3.200 Passagiere und 

rund 1.400 Besatzungsmitglieder. Bis September wird sie 

Hamburg 13 Mal anlaufen, ab Mitte Juni im neuen Cruise 

Terminal am Kronprinzkai anlegen. Wn

Müde, heiser und sonnengebräunt kamen 2.000 Me-

talheads nach fünf Tagen Full Metal Cruise auf der Mein 

Schiff 1 in Palma de Mallorca an. Dafür mussten 80 Ton-

nen zusätzliches Equipment an Bord geschafft werden. 

Auf dem größten europäischen Heavy-Metal-Festival auf 

See gab es alles, was das Metaller-Herz begehrt: über 20 

Bands, die fast 3.000 Minuten Livemusik spielten, Metal-

Karaoke, Comedy, Lesungen, Kino, Musiker-Workshops 

und eine Tätowiererin. Getrunken wurden 28.000 Liter Bier, 

1.900 Liter Sekt und Wein, aber auch 15.000 Dosen Soft-

drinks und 6.000 Liter Wasser. Wn

Mit der Regal Princess lief am 30. April erstmals nach neun 

Jahren wieder ein Schiff von Princess Cruises Hamburg 

an. Highlights dieses 2014 in Dienst gestellten 330 Meter 

langen und 3.560 Passagiere umfassenden Kreuzfahrt-

schiffes sind der gläserne Seawalk hoch über dem Meer 

und ein extra eingerichteter Erholungsbereich für die er-

wachsenen Passagiere. Die Regal Princess wird ab Warne-

münde, St. Petersburg und Kopenhagen für Nordeuropa-

Törns eingesetzt. Nach Hamburg kommt das Schiff vorerst 

nicht mehr. Preise ab 670 Euro für zehn Nächte. Princess 

Cruises gehört mit insgesamt 18 Kreuzfahrtschiffen zur 

amerikanischen Reederei Carnival Corporations. Wn

neues kreuZfaHrtsCHiff Splendida

Luxus auf 18 Decks

HartMetaLL auf see

TUI macht hohe Wellen

erstanLauf regaL prinCess

Nordeuropäische Prinzessin

MSC Splendida auf hoher See (Foto: MSC)

Laufstrecke HSH Nordbank Run, Änderungen vorbehalten (Stadtplan: HafenCity 
Hamburg GmbH/lab3 mediendesign)

Heavy happy (Foto: TUI Cruises)

Regal Princess in Nordeuropa unterwegs  
(Foto: Princess Cruises)

Der fliegende Leuchtturm
Das alte Leuchtfeuer Pagensand kommt in den Museumshafen Oevelgönne  

 Ein Leuchtturm ging in die 
Luft. Das 1934 gebaute kleine 
Leuchtfeuer Pagensand-Süd, 
das auf der unbewohnten Elbin-
sel Pagensand in Höhe der Ha-
seldorfer Marsch den Schiffen 
über 80 Jahre sicher den Weg 
gewiesen hatte, wurde vom 
Hamburger Wasser- und Schiff-
fahrtsamt (WSA) ausgemustert 
und dem Museumshafen Oevel-
gönne geschenkt.
Nur noch wenige Schnitte mit 
dem Schneidbrenner benötig-
ten nach wochenlangen Vorbe-
reitungen die ehrenamtlichen 
Museumsmitglieder, um am 
13. April das zwölf Meter hohe 
Leuchtfeuer auf den Ponton 
des historischen Schwimm-

Fast 170 Jahre gingen auf Rei-
sen: 81 Jahre der Leuchtturm 
und 87 der Schwimmkran (1)
Auch die HafenCity legte mit 
Hand an: Stefan Dammann  
(2. v. l.), sonst als Hausmeister 
für eine HafenCity-Baugenos-
senschaft tätig, ist engagiertes 
Museumsmitglied (2) (Fotos: 
Museumshafen Oevelgönne)

2

krans HHLA I zu hieven. In 
den Sommermonaten wird der 
Turm auf dem Werftgelände 
von Blohm + Voss von den Eh-
renamtlichen restauriert, bevor 
er im Herbst als Wahrzeichen 
am Museumshafen Oevelgönne 
aufgestellt und ab November be-
sichtigt werden kann.
„Wir freuen uns sehr über die-
ses besondere Exponat zur Er-
gänzung unserer Sammlung, 
weil es aus derselben Epoche 
wie ein Großteil unserer Schif-
fe stammt“, so Museumshafen-
Vorsitzender Andreas Schild-
hauer. Das alte Leuchtfeuer 
wird vom WSA Hamburg durch 
einen modernen Stahlbau er-
setzt. n Wn

1

Am Sonnabend, 27. Juni, findet 
bereits zum 14. Mal der HSH 
Nordbank Run in der Hafen-
City statt. Anderen Gutes tun 
und sich dabei fit halten, hat 
in Hamburgs jungem Stadtteil 
eben Tradition. Norddeutsch-
lands größter Wohltätigkeitslauf 
ist auch 2015 wieder Symbol für 
Gemeinsinn, Spaß an der Bewe-
gung und maritimes Sightseeing 
entlang einer Laufstrecke, die 
jedes Jahr überrascht: Denn die 
HafenCity wächst und fasziniert 

mit einzigartiger Architektur; 
wo im letzten Jahr noch Roh-
bauten die Fantasie anregten, 
blickt man nun auf vollendete 
Gebäude und Areale. 
Als Zuschauer, aber vor allem als 
„Mitläufer“ des HSH Nordbank 
Runs lässt sich die beeindru-
ckende architektonische Vielfalt 
zwischen historischer Speicher-
stadt und HafenCity Universi-
tät auf einmalige Weise erleben. 
Das Startsignal für die Teams 
ertönt dort, wo Oceanliner wie 

die Queen Mary 2 festmachen, 
am Hamburg Cruise Center in 
der HafenCity. Bereits nach 200 
Metern erwartet die Teilnehmer 
der Grasbrookpark mit seinem 
großen Erlebnis-Spielplatz.  
Im weiteren Verlauf der vier 
spannenden Kilometer steht 
zunächst die Erkundung des 
Überseequartiers, des Zentrums 
der HafenCity, im Mittelpunkt. 
Die Teams laufen anschließend 
auf der Elbtor-Promenade am 
Ostufer des Magdeburger Ha-
fens parallel zu den Elbarkaden. 
Über den Buenos-Aires-Kai, der 
sich zu Füßen der HafenCity 
Universität erstreckt, führt der 
Lauf zum östlichsten Punkt der 
diesjährigen Strecke.
Auf dieser hochattraktiven Pas-
sage direkt am Wasser ist Olym-
pia erstmals „greifbar“, denn 
der Kleine Grasbrook auf der 
gegenüberliegenden Seite ist in 
Sichtweite. Auf der Elbinsel soll 
die OlympicCity mit Olympia-
stadion und Olympischem Dorf 
entstehen. Nach Unterquerung 
der Baakenhafen-Brücke rückt 
kurz vor der östlichen „Wende-
marke“ das Baakenhafen-Quar-

anZeige

HSH  
NordbaNk  
ruN 2015

tier in den Blickpunkt – das ak-
tuell bedeutendste Projekt der in 
Richtung Elbbrücken wachsen-
den HafenCity. 
Neuland betreten die Läufer 
dann auf dem Weg durch den 
Lohsepark. Die größte Grün-
anlage der HafenCity ist mit 
mehr als 500 einheimischen, 
aber auch exotischen Bäumen 
abwechslungsreich gestaltet. 
Die erstmals gelaufene Passage 
in Richtung Ericusbrücke dürf-
te ein weiteres Highlight 2015 
werden.
Nach der Umrundung der Eri-
cusspitze geht es entlang der 
herrlich gelegenen Brooktor-
hafen-Promenade und durch 
das Überseequartier Richtung 
Großer Grasbrook. Im Ziel von 
Deutschlands wahrscheinlich 
schönster Laufstrecke werden 
die Teilnehmer schließlich von 
den Zuschauern begeistert emp-
fangen.

HSH Nordbank Run
27.6.2015, 10–18 Uhr
weitere Informationen 
im Internet unter:
www.hsh-nordbank-run.de

Im wachsenden Elb-Quartier  
Olympialuft schnuppern

in der HafenCity

Mehr als 12.000 Teilnehmer und über 450 Teams 

sind bereits für Norddeutschlands größten Wohltä-

tigkeitslauf gemeldet, um mit Arbeitskollegen, der 

Familie und Freunden vier spannende Kilometer 

bei der Traditionsveranstaltung in der HafenCity zu 

erleben. Eine Startnummer für den HSH Nordbank 

Run 2015 kostet – je nach Teamgröße – 15 bis 20 

Euro. In den Spendentopf gehen vom Startgeld 

jedes gemeldeten Teilnehmers sechs Euro sowie 

weitere zehn Euro pro Team. Mittlerweile sind in den 

Jahren mehr als 1,1 Millionen Euro für „Kinder helfen 

Kindern“ zusammengekommen. Dadurch konnten 

im Rahmen der Aktion „Kids in die Clubs“ im ver-

gangenen Jahr über 9.300 Kinder und Jugendliche 

aus finanziell schwächer gestellten Familien sport-

lich gefördert werden. Anmeldungen für den 

Spendenlauf sind unter  www.hsh-nordbank-

run.de bis zum 3. Juni möglich.

kinder HeLfen kindern

Spendenlauf
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 Sie ist vom Standort über-
zeugt. Für die HafenCity-Be-
wohnerin Alexandra Burger 
ist der Einzug ihres Day Spas 
am Überseeboulevard eine 
folgerichtige Entscheidung. 
In diesem Monat eröffnet 
die frühere Betreiberin des 
Dove Spas im Unilever-Haus 
auf 170 Quadratmetern eine 
Beautyinsel im Herzen des 
Stadtteils.
In das Konzept des neuen Ge-
schäftes bringt Alexandra viele 
persönliche Aspekte ein. Von 
der Farbgebung, die auf ihre 
persönlichen Lieblingsfarben 
ausgerichtet ist, über den Na-
men ihres Unternehmens, das 
auf ihren Kosenamen zurück-
zuführen ist, den sie als Kind 
von ihrer Großmutter erhielt, 
bis hin zu den hohen Qualitäts-
ansprüchen, die sie bei Produk-
ten, Behandlungen und Qualifi-
zierung ihrer Mitarbeiterinnen 
sicherstellt.
„Wir sind Beauty-Verrückte“, 
beschreibt sie das Engagement 
ihres erfahrenen siebenköpfigen 
Teams, zu dem auch Steffi und 
Janet, die viele Kunden bereits 
kennen, zählen. „Die Behand-
lungen, die wir anbieten, sind 
einerseits konservativ, denn in 
der Kosmetik wird das ‚Rad 
nicht mehr neu erfunden‘, aber 
auch innovativ. Mithilfe neues-
ter Technik und hoch entwickel-
ter Hightech-Produkte verbes-
sern unsere Behandlungen die 
Hautqualität unserer Kunden 

in der Tiefe“, beschreibt Alex-
andra, die nicht jedem neuen, 
oberflächlichen Trend in der 
Kosmetik folgen will, ihre Phi-
losophie.
Sanfte, aber wirksame Anti-
Aging-Anwendungen wie Ul-
traschall, Mikrodermabrasion 
und Mesotherapie, Körperan-
wendungen mit nachhaltigem 
Wellness-Effekt, medizinische 
Pediküre und pflegende sowie 
dekorative Maniküre gehören 
zum umfangreichen Angebot, 
für das fünf Kabinen und eine 
Dusche zur Verfügung stehen. 
„Unsere Kunden wollen sich 
nicht nur gestreichelt fühlen, 
sie wünschen sich eine effektive 
Behandlung“, weiß Alexandra 
Burger und bietet mit den Pro-
duktlinien von Reviderm und 
mit exklusiven Bioprodukten aus 
England hochwertige unterstüt-
zende Kosmetik an. 
Und so freut sich nicht nur 
Alexandra Burger auf das Soft-
Opening des Sassa B. Day Spas 
in diesem Monat und auf die für 
den Juni geplante offizielle Er-
öffnungsfeier. n Cf

Sassa B. Day Spa
Singapurstraße 1
auf dem Überseeboulevard
Tel.: 040 - 76 500 313
www.sassa-b-dayspa.de
geöffnet Mo–Sa 10–19 Uhr

Ganz 
schön  
natürlich
Sassa B. Day Spa eröffnet 
im Mai in der HafenCity

Illustration: shutterstock/Teni
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 Die Hauptzielgruppe des 
neuen Flagshipstores am 
Strandkai 1 sind Frauen. Auf 
einer Storef läche von 180 
Quadratmetern dreht sich 
alles um Produkte, die ge-
mäß der Kernphilosophie 
der Körperpflegemarke Dove 
die natürliche Schönheit des 
weiblichen Geschlechts un-
terstützen sollen. Gerade mal 
auf rund zwei Quadratmetern 
der einladenden Fläche sind 
Produkte für Männer zu fin-
den. Präsentiert werden ins-
gesamt über 100 Produkte, 
wobei die Dove Beauty Cream 
Bar nicht fehlen darf.
„Die Marke Dove ist etwas 
Besonderes“, so Unilever-Ge-
schäftsführer Ulrich Gritzuhn 
bei seiner Eröffnungsrede, „und 
mit einem Flagshipstore wollen 
wir ihr ein offenes, schönes Zu-
hause geben.“ Und so entstand 
laut Gritzuhn ein „Ort des Aus-
tausches, der kein Prunkpalast 
der Schönheit sein soll“. Ein 
Konzept, das für das Haus, das 
durch seinen Standort und seine 
Architektur täglich viele Besu-
cher anzieht, und für die Hafen-
City einen Mehrwert bieten soll, 
so das europäische Management 
des internationalen Konsumgü-
terherstellers. 
Eine extra entwickelte Fräse, 
mit der auf einem Seifenstück 
persönliche Sprüche graviert 
werden können, eine Fotobox, 
mit der man sich selbst fotogra-
fieren und die entstandenen Bil-
der gleich ausdrucken und mit-
nehmen kann, und ein Concept 
Store mit einem wechselnden 

 Braucht das Gehirn wirk-
lich Denkpausen, um sich 
nach einem anstrengenden 
Arbeitstag zu erholen? Und 
muss es immer gleich Jogging 
als körperlicher Ausgleich zu 
einer anstrengenden Tätig-
keit sein? Was hat die Stimme 
mit der Stimmung am Ende 
eines Tages zu tun? Oder ist 
tatsächlich ein Abend auf der 
Couch das optimale Mittel, 
um sich auf einen weiteren 
herausfordernden Arbeitstag 
vorzubereiten?
Auf diese Fragen bot das Team 
von Pausenkicker bei Meßmer 
MOMENTUM mit einem 
Frischeblitz eine Antwort und 
räumte dabei mit vielen Kli-

Schöner duschen
Unilever gestaltet Wellness-Fläche neu

Mit Kick in die Pause
Veranstaltung von Pausenkicker bei Meßmer MoMeNTUM 

Sortiment an Produkten, die 
von kreativen Frauen entwickelt 
wurden, sollen aus dem Besuch 
des Geschäftes ein Einkaufser-
lebnis machen, an dessen Ende 
die gekauften Produkte auch 
liebevoll als Geschenk verpackt 
werden können.
Trotz aufwendiger Umbauten, 
die vergessen lassen, dass sich in 
diesen Räumen bis Dezember 
2014 das bei vielen Bewohnerin-
nen und Arbeitnehmerinnen der 
HafenCity beliebte und stark 
frequentierte Dove Spa befun-
den hatte, ist eine Teilfläche un-

verändert geblieben: Die Plätze 
für Pediküre und Maniküre sind 
auch Teil des neuen Angebotes, 
das Store-Managerin Cindy 
Hieckmann und ihr Team mit 
attraktiven Öffnungszeiten von 
Montag bis Samstag von 10 bis 
19 Uhr bietet.
Dass das neue Konzept nicht 
nur für Besucher des Stadttei-
les und des Unilever-Gebäudes 
interessant ist, davon ist Cindy 
Hieckmann überzeugt. Nach 
Umbau und Eröffnung will 
sie nun die Nachbarn aus dem 
Stadtteil einladen, und auch mit 
der Interessengemeinschaft Ge-
werbe im Netzwerk HafenCity 
e. V. hat sie erste Gespräche ge-
führt. n Cf

schees auf. Pausenkicker sind 
Sina Morcinek, Lena Wittneben 
und Katrin Wulff. Die zertifi-
zierten Trainerinnen für Yoga-
fitness, ganzheitliches Gedächt-
nistraining und Stimmtraining 
luden zu einer Auszeit in den 
Teetempel am Kaiserkai ein. 
Dabei reichten rund 30 Minu-
ten, um dem Kreis aus 20 Teil-
nehmern mit Entscheidungs- 
und Führungsfunktionen einen 
Einblick in die Arbeit der drei 
Geschäftsfreundinnen zu bie-
ten und davon zu überzeugen, 
dass Körper, Kopf und Stimme 
mit einfachen und kurzweiligen 
Übungen „durchgelüftet“ wer-
den können. Merktechniken „to 
go“, die Lena vorstellte, zeigten, 

Geschenk 
gesucht?

Bild oben: entspannte eröffnungsstimmung  
nach dem Umbau (Mitte: Ulrich Gritzuhn) 
Vielfältiges Angebot am Strandkai 1 (Fotos: CF)

wie einfach es sein kann, sich die 
Unmengen an Pins zu merken, 
mit denen jeder heutzutage im 
Alltag konfrontiert und zum 
Teil überfordert ist. Dass man 
für den aus dem Yoga bekannten 
Sonnengruß nicht immer eine 
Gymnastikmatte mitführen 
muss, sondern für die entspan-
nende Übung auch ein Stuhl 
ausreicht, bewies Sina. Und 
Katrin überzeugte die Gäste 
mit kurzen Atem-, Stimm- und 
Gesangsübungen davon, dass 
ein offener Stimmenklang und 
eine gleichmäßige Atmung gute 
Laune erzeugen und ein Lächeln 
auf die Lippen zaubern können.
Sicher trugen neben den mo-
tivierenden Übungen auch das 

Ambiente der Veranstaltung 
und der Blick auf den Sand-
torhafen dazu bei, dass selbst 
Teilnehmer, die einen Zwölf-
Stunden-Arbeitstag hinter sich 
hatten, sich danach erfrischt und 
wach fühlten. Positive Rückmel-

dungen wie die einer Storeleite-
rin, die von den Übungen als 
Anregung für Aktivitäten mit 
ihren Mitarbeitern begeistert 
war, oder die eines Start-up-

Katrin Wulff, Lena Wittneben und Sina Morcinek (v.l.) von Pausenkicker und ein Catering von La Douce warteten auf die entspannten Teilnehmer (Fotos: CF)

Geschäftsführers, der in den 
Übungen die Möglichkeit er-
kannte, seinen langen Arbeits-
tag aufzulockern, tauschten die 
Teilnehmer im Anschluss aus.
Die Arbeit von Pausenkicker 
und die Philosophie von Meß-
mer MOMENTUM haben 
vieles gemeinsam, und so freu-
te sich Geschäftsführer Peter 
Nimpsch darüber, dass das 
Event in seinem Haus stattfin-
den konnte. „Auch wir bieten 
unseren Besuchern Auszeiten 
und die Möglichkeit, durch den 
Aufenthalt bei uns eine gute Zeit 
zu haben und etwas für sich zu 
tun“, beschreibt er die Gemein-
samkeiten. Und so rundeten 
erfrischende Teecocktails und 

anregende Teesorten den Wohl-
fühleffekt der Veranstaltung ab.
Sina Morcinek, Lena Wittne-
ben und Katrin Wulff bieten 
neben dem Frischeblitz, an dem 
Einzelpersonen in wechselnden 
Locations teilnehmen können, 
auch Workshops, Aktivvorträge 
und Abendevents für Unterneh-
men und deren Mitarbeiter an. 
Mit ihrem ganzheitlichen Pro-
gramm konnten die Unterneh-
merinnen bereits Kunden wie 
die Haarpflege Marke Wella, 
den Softwareproduzenten Ad-
obe und die Hamburgische In-
vestitions- und Förderbank IFB 
überzeugen. n Cf

www.pausenkicker.de

Seufzen ist  
super 

Kolumne

Wunsch und Wirklichkeit

Wunsch und Wirklichkeit scheinen gegenwärtig am Hamburger 

Immobilienmarkt, insbesondere in den gesuchten Lagen rund 

um die Außenalster, in der HafenCity und entlang der elbe, im-

mer weiter auseinanderzugehen. Blickt man auf aktuelle Markt-

studien, so zeigt sich folgendes Phänomen: Die tatsächlichen 

Verteuerungen bleiben hinter den Preisvorstellungen der Ver-

käufer immer weiter zurück. So stiegen die Preise für Neubau-

wohnungen in Hamburg im Jahr 2014 nach einer aktuellen Stu-

die der LBS Schleswig-Holstein-Hamburg nur um 2,5 Prozent, 

während sich die Angebotspreise für die neuen objekte in den 

guten Lagen um durchschnittlich 22 Prozent erhöhten. Auch im 

ersten Quartal 2015 ziehen die Angebotspreise mit fünf bis sie-

ben Prozent weiter kräftig an.

Die Diskrepanz zeigt, dass der Markt zwar weiter nach oben will, 

dass die Kaufinteressenten diesem Aufwärtsdrang aber immer 

seltener und immer weniger in vollem Umfang nachkommen 

möchten. Wir erkennen auch, dass trotz der weiterhin hohen 

Nachfrage den Kaufpreisvorstellungen der Verkäufer seitens der 

Kaufinteressenten zum Teil 

mit spürbar niedrigeren 

Gegengeboten entgegen-

gewirkt wird. Interessenten 

geben den Vorstellungen 

der Verkäufer nur noch in 

den Fällen voll nach, wo in 

der Regel maximale Anfor-

derungen an Lage, Ausrichtung, Ausstattungsqualität, Grundriss 

voll umfänglich erfüllt werden können.

Angesichts des erreichten hohen Preisniveaus erscheint die-

ses Verhalten als nicht verwunderlich. Das wachsende Angebot 

insbesondere an Neubauwohnungen unterstützt die Kaufinter-

essenten dabei. Gleichwohl bleibt die Wohnimmobilie der Trend 

schlechthin – bei Kapitalanlegern und in einer wachsenden 

Stadt, wie Hamburg, weshalb sich alsbald Wunsch und Wirk-

lichkeit wieder annähern dürften.

Conrad Meissler 

 Conrad meissler

Leistungsfähig-
keit steigern
Das Therapiezentrum HafenCity setzt auf 
ein einzigartiges Behandlungskonzept

anZeige

Das Therapiezentrum Hafen-
City geht für seine Patienten 
einen besonders effektiven 
Weg: Schulmedizinische und 
alternative Therapieformen 
werden gleichrangig mitei-
nander kombiniert und be-
währte Behandlungskonzepte 
konsequent weiterentwickelt.
Ob modern interpretierte Or-
thopädie, aktive und passive 
Physiotherapie oder Aktivierung 
der Selbstheilungskräfte durch 
Osteopathie – das Leistungs-
angebot des 16-köpfigen Teams 
basiert auf einem bereichsüber-
greifenden Konzept für allge-
meine Erkrankungen und Be-
schwerden des Bewegungs- und 
Stützapparats. Die umfassenden 
therapeutischen Angebote sind 

unter einem Dach zusammen-
gefasst und stellen ein Behand-
lungskonzept in bislang einzig-
artiger Form dar. Ergänzende 
Therapiefelder wie Schmerz- 
und Trainingstherapie runden 
das Angebot zielgerichtet ab.
Für das Wohlbefinden und die 
Leistungsfähigkeit jedes Men-
schen spielt körperliche Akti-
vität eine entscheidende Rolle. 
Gesundheit bedeutet, dass alle 
Teile des Körpers harmonisch 
zusammenarbeiten. Die erfah-
renen und kompetenten Kolle-
ginnen und Kollegen des The-
rapiezentrums HafenCity setzen 
sich effizient für die Gesundheit 

der Patienten ein, finden die Ur-
sachen für ihre Einschränkun-
gen und Schmerzen und zeigen 
ihnen einen neuen Weg zu mehr 
Lebensqualität auf – mit einem 
auf die individuellen Bedürfnis-
se abgestimmten ganzheitlichen 
Behandlungskonzept.
Entscheidend für den Erfolg 
ist dabei die Suche nach der 
Ursache anstelle der Symptom-
behandlung. Dieser Anspruch, 
kombiniert mit den herausra-
genden fachlichen und thera-
peutischen Qualitäten, ist auch 
der Grund, warum viele Spit-
zensportler und Profiteams zum 
Patientenkreis des Therapiezen-
trums HafenCity zählen.
2013 haben der Mediziner Dr. 
Jan Schilling (Arzt für Orthopä-
die, Unfallchirurgie & Sportme-
dizin) und der Therapeut Johan-
nes Fetzer (Sportphysiotherapie, 
Osteopathie & Manualtherapie) 
gemeinsam das interdisziplinäre 
Therapiezentrum HafenCity in 
Hamburg eröffnet.
Dr. Jan Schilling ist ein renom-
mierter Spezialist für Ortho-
pädie und Unfallchirurgie. Seit 
2010 leitet er die Wirbelsäulen-
chirurgie im Marienkranken-
haus Hamburg. Einen beson-
deren Schwerpunkt legt er auf 
sportmedizinische Tätigkeiten. 
Mit über 20 Jahren Berufser-
fahrung in Unfallkliniken und 
Physiotherapiepraxen zählt der 
Sportphysiotherapeut und Os-
teopath Johannes Fetzer zu den 
anerkannten Experten seiner 
Fachgebiete. 

Therapiezentrum HafenCity
Am Sandtorkai 70
20457 Hamburg
www.tz-hafencity.de

Kompetent in  
Faszientherapie  

und -training

Ausdauertraining mit Ausblick

Faszientraining (Fotos: Christian Merten, www.cme-fotograf.de)

www.edvardsson-dietanzschule.de | Banksstraße 2b (Fruchthof) | Kehrwieder 6 (Speicherstadt)

NACHHALTIG – TRANSPARENT – KOMMUNIKATIV

BÜROFLÄCHEN ZU VERMIETEN
IM BESTEN BÜROGEBÄUDE DER WELT*

Bis zu 3.500 m2 auf einer Etage, teilbar ab 550 m2

Das vielfach prämierte Gebäude bietet u.a.:

· Empfangsservice

· Kühlung über Betonkernaktivierung

· Konferenzetage

· Elbkantine

· hauseigenes Fitnessstudio

· Außenterrassen

· Nachhaltigkeitszertifikat LEED Gold

· Tiefgarage

* Auszeichnung beim 

    World Architecture Festival 
    Barcelona, 2009 

Exklusive Vermarktung durch:
Cushman & Wakefield LLP

Bergstraße 16 · 20095 Hamburg
+49 (0) 40 / 300 88 11 0

info.hamburg@eur.cushwake.com
www.cushmanwakefield.de



171. Mai 2015 | HafenCity Zeitung | Nr. 5 | 7. JahrgangWirtsCHaft16 1. Mai 2015 | HafenCity Zeitung | Nr. 5 | 7. Jahrgang

Kultur  Feierabend | Seite 18

 Plattdütsch | Seite 19

 Der Mai auf der Stubnitz | Seite 23

Die Atmosphäre zählt
Lass’ dich von der Musik überraschen

nießen, vor dem Strandkai zur 
Musik aufs Wasser schauen oder 
im Hansahafen vor historischer 
Kulisse ein Fischbrötchen mit 
musikalischer Begleitung es-
sen. Dass es dabei um Jazz geht, 
bekommen viele der Gäste gar 
nicht mit. Auf den großen Büh-
nen treten fast durchweg Künst-
ler auf, die auch ein Helene-Fi-
scher-Fan gut hören kann. Eines 
dieser Beispiele ist der Knaller 
des diesjährigen Festivals, die 
mehrfache Grammy-Gewinne-
rin Dee Dee Bridgewater. Eine 
Stunde Musik von ihr auf der 

  Im an Veranstaltungen 
wahrlich nicht armen Mai 
sticht eine aus der Masse her-
vor: das ELBJAZZ Festival.
 Jazz ist nicht Ihr Ding? Macht 
überhaupt nichts, denn erstens 
spielt Jazz – auch wenn die Ver-
anstalter das nicht gerne hören –  
nur eine Nebenrolle, zweitens 
gibt es genügend Konzerte, die 
nahe am Massengeschmack an-
gelegt sind, und drittens geht es 
um Atmosphäre, Atmosphäre, 
Atmosphäre: bei Blohm + Voss 
mit einem kühlen Wein oder 
Bier den Sonnenuntergang ge-

Hauptbühne von Blohm + Voss –  
hoffentlich ohne Regen – be-
fördern auch den Schlager oder 
Heavy-Metal-Fan ins Paradies. 
Neben den Künstlern sind es 
auch die Locations, die einem 
den entscheidenden Kick für 
den beginnenden Sommer ge-
ben können. Dieses gilt ganz 
besonders für den Bauch der 
Schiffe, bei denen in diesem Jahr 
die Stubnitz und die Bleichen um 
die Gunst besonders der Nacht-
schwärmer wetteifern. Um eine 
Nacht auf der Stubnitz zu genie-
ßen, muss man ebenfalls kein 

Jazzfan sein, sondern einfach 
nur Spaß an ungewöhnlichen 
Orten und Sinn für das Beson-
dere haben. Genau das ist auch 
der Grund, warum man jetzt 
hier keine weiteren Künstler-
tipps finden wird. Derjenige, der 
sich für ein bestimmtes Konzert 
interessiert, findet es so oder so –  
zum Beispiel in der empfeh-
lenswerten Festival-App –, und 
gibt man Tipps, sind die Kon-
zerte so überlaufen, dass man 
sich hinterher unter Umständen 
ärgert. Also einfach treiben las-
sen, sich vom Wetter oder der 

Tageszeit inspirieren lassen und 
unbedingt(!) vorschlafen, damit 
man genügend Energie für die 
Nacht hat. Dann kann man auch 
noch die ELBJAZZ-Clubnacht 
auf St. Pauli schaffen, bei der 
in diversen Clubs rund um die 
Reeperbahn (Mojo, Golem, 
Uebel&Gefährlich, resonanz-
raum, Prinzenbar und Nocht-
wache) noch Musik bis in den 
Morgen geboten wird. Also das 
letzte Mai-Wochenende freihal-
ten, Kombiticket kaufen und auf 
alles einlassen, was auf einen zu-
kommt. n� mB

AppTanzen
Isabel edvardsson bittet für einen guten Zweck zum Tanz

 Tanzen, posten, Gutes tun! 
Getreu diesem Motto ver-
anstaltet Isabel Edvardsson 
DIE Tanzschule am 16. Mai 
ein ganz spezielles Tanz- und 
Spendenevent. Dabei sind 
alle Teilnehmer aufgerufen, 
ihre während der Tanzpar-
ty zurückgelegten Schritte 
per App aufzuzeichnen und 
bei Facebook zu posten. Der 
Erlös der ertanzten Kilome-
ter wird dem Kinderhospiz 

Sternenbrücke in Hamburg 
gespendet.
Für jeden zurückgelegten Ki-
lometer spendet Edvardsson 
DIE Tanzschule 1 Euro an 
das Hamburger Kinderhospiz 
Sternenbrücke. „Tanzen macht 
unglaublich viel Spaß und ist ge-
sund – damit möchte ich meinen 
Beitrag leisten. Als Botschafte-
rin der Sternenbrücke ist es mir 
wichtig, mit unseren Aktivitä-
ten der Tanzschule regelmäßig 

Spendenbeiträge zu sammeln,“ 
sagt Isabel Edvardsson. Das 
„AppTanzen“  beginnt am Sams-
tag, 16. Mai, um 19:30 Uhr und 
endet um 23 Uhr. Die bis dahin 
ertanzte Spendensumme wird 
durch die Tanzlehrerin direkt 
bekannt gegeben.
Die gebürtige Schwedin Isabel 
Edvardsson lebt in Hamburg 
und unterrichtet europaweit 
Hobbytänzer in Tanzschulen 
und auf Tanzfestivals. Auch 
trainiert sie Tanzpaare aller Al-
tersgruppen für Wettbewerbe.
Edvardsson DIE Tanzschule 
bietet Tanzkurse in zwei Räum-
lichkeiten an: im Hauptsitz in 
der Banksstraße 2b im Frucht-
hof, nahe den Deichtorhallen 
(HafenCity/Neustadt) und in 
der Stage Entertainment an der 
Kehrwieder 6 in der historischen 
Speicherstadt. Das Kursangebot 
richtet sich an Paare und Sing-
les, Anfänger und Hobbytänzer 
und deckt die gesamte Bandbrei-
te der Tanzstile aus dem ADTV 
Welttanzprogramm ab. n

Tanzparty: www.apptanzen.de
Tanzschule: www.edvardsson- 
DIEtanzschule.de

AppTanzen Hamburg (Foto: DIe Tanzschule)

 Die Gerüchteküche hatte es 
schon länger für möglich ge-
halten, jetzt wird es Wirklich-
keit: Andronaco, Großhändler 
für italienische Lebensmittel, 
wird Nachfolger des La Ba-
racca am Überseeboulevard. 
Wie es auf der Webseite von 
Andronaco heißt: „Nach reif-
lichen Überlegungen haben 
wir uns dazu entschlossen, 
dem Ruf der See zu folgen und 
in die HafenCity zu gehen.“

 Michel, Elbe und Alster 
sind für Besucher typische 
Ziele, die man gesehen ha-
ben muss. Wie aber sieht die 
schönste Stadt der Welt aus 
Sicht der „locals“ aus? Wel-
che Teile Hamburgs sollte 
man besuchen, wenn man zu 
Hause von den Hamburgern 
und ihrer Stadt erzählen will?
Diese Fragen beantworten Jan 
und Steffen, die das Unterneh-
men Waterkant Touren 2014 in 
der HafenCity gegründet ha-
ben und seitdem nach eigenen 
Angaben als „Straßenkapitäne“ 
in Hamburg unterwegs sind, 
um ihren Gästen die nicht all-
täglichen Blickwinkel abseits 
der touristischen Hauptwege 
der Stadt zu zeigen. 
Sie tauchen gemeinsam mit 
ihren Gästen „in den oftmals 

Andronaco 
kommt
Der bekannte italienische Gastronom und Großhändler bezieht  
die Fläche des ehemaligen La Baracca im Überseequartier 

Mit Jolante 
durch  
Hamburg
Waterkant Touren bietet  
alternative Trips für Hamburg-Besucher

schicken und manchmal auch 
schäbigen Mikrokosmos, den 
die Menschen an der Elbe seit 
jeher so lieben“, ein. Mit dabei 
Jolante, die fast 30 Jahre alte 
T3 Caravelle von Volkswagen. 
Ein besonderes Fahrzeug, das 
auf der Straße zwar nicht das 
schnellste ist, aber verlässlich 
das Ziel erreicht.
Waterkant versteht sich als Ge-
genentwurf zum hektischen 
Massentourismus. Wer also auf 
der Suche nach einem bewuss-
ten und entspannten Reiseer-
lebnis in der zweitgrößten Stadt 
Deutschlands ist, sollte Jan, 
Steffen und Jolante kennenler-
nen. n Cf

Hongkongstraße 5
Tel.: 040 - 33 44 27 26
www.waterkant-touren.com

Zusätzlich zu den beiden be-
stehenden Hamburger Filialen 
haben die Italiener jetzt einen 
Mietvertrag für die HafenCity 
unterzeichnet und eröffnen vo-
raussichtlich Anfang Juni dieses 
Jahres eine neue Filiale – eine 
kleine Ausgabe der beiden gro-
ßen in der Ruhr und in der Hals-
kestraße.
Auf 900 Quadratmetern ent-
steht ein großes Bistro mit ei-
ner riesigen Pizzastation, einer 

Kaffeebar sowie einer Eistheke 
mit hauseigenem Eis. Täglich 
wechselnde frische Gerichte zu 
moderaten Preisen sollen die 
Mittagspause zu einem italieni-
schen Kurzurlaub machen, den 
sich jeder leisten kann.
Im angeschlossenen, kleinen 
Supermercato soll eine gut 
sortierte, ausgewählte Weinab-
teilung mit professioneller Be-
ratung entstehen und spezielle 
italienische Feinkost, die man 
nicht an jeder Ecke findet, zu 
kaufen sein.
Für die Vermietungssituation 
im Überseequartier sieht die Bi-
lanz zwar positiv aus – mit Sassa 
B. Day Spa gleich zwei Neuzu-
gänge –, doch es gibt auch eine 
negative Meldung: Die Sport-
perle hat sich aus der HafenCity 
verabschiedet – und zwar nicht 
nur in die lange Sommerpause, 
wie auf der Webseite der Macher 
zu lesen ist. n mBDas Andronaco kurz vor der eröffnung (Foto: Thomas Hampel)

Jan, Steffen und Jolante (Foto: WATeRkant)

Christine Heine
 Steuerberatungsgesellschaft mbH

Am Kaiserkai 10
20457 Hamburg

T: +49 40 300 687 670
F: +49 40 300 687 671
info@christineheine.de
www.ChristineHeine.de

Wir erstellen für Sie z. B. Ihre Steuererklärung, Ihre 
Buchhaltung, Ihre Lohn- und Gehaltsabrechnungen, Ihren 
Jahresabschluss oder Ihre Gewinnermittlung. Gerne über-

nehmen wir weitere Deklarationsarbeiten für Sie. Hinsichtlich 
Ihrer Selbstanzeige stehen wir Ihnen beratend zur Seite!

Quartiersleute und Speicherstadt-Lagerei seit fast 100 Jahren

Weber & Möller GmbH  ·  Brook 5  ·  20457 Hamburg 
Telefon 040 -33 02 25  ·  Fax 040-32 63 81 

info@webmoe.de  ·  www.webmoe.de

Ihr persönlicher Lagerraum
– zum Beispiel für Akten –

in der Speicherstadt
   

    
Nur wenige Gehminuten  

von der Hafencity entfernt 

Der Michaelis Hof, im Gebäude der Katholischen 
Akademie, bietet komfortabel eingerichtete Zimmer mit 

Dusche/WC, Fön, Kabel-TV sowie Telefon und 
kostenfreiem Internetzugang. 

    

   
   

 
Herrengraben 4 , 20459 Hamburg 
Telefon 040-35906-912 / Fax -911 
www.michaelishof-hamburg.de  
info@michaelishof-hamburg.de  

Einzelzimmer ab EUR 69,00
Doppelzimmer ab EUR 89,00

Das Zuhause auf Zeit für Ihre Gäste mitten in der
Hamburger City zwischen Elbe und Alster
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„Mach dir keine Sorgen, ich achte darauf, dass du bei mir 

bleibst. Irgendeinen hellen Punkt wird es in dir auch morgen 

früh noch geben, und das reicht mir, um dich aufzuwecken. 

Wenn du untergehst, hole ich dich wieder herauf.“

es gibt viele Bücher, die einen zum Weinen oder zum Lachen 

bringen, die unterhalten, berühren, belehren, begeistern – und 

die man dann irgendwann wieder vergisst. es gibt wenige Bü-

cher, die einem in erinnerung bleiben, und dann gibt es das 

eine, das wachrüttelt, einem nahegeht und etwas in einem 

verändert. „Das größere Wunder“ des Österreichers Thomas 

Glavinic ist so ein Buch.

Jonas wächst zusammen mit seinem behinderten Zwillingsbru-

der bei seinem Freund Werner und dessen Großvater Picco auf. 

Was Picco genau treibt, wissen sie nicht, außer, dass er sehr 

reich ist, viele Angestellte hat und einem Mafiaboss anmutet. 

Die Kinder haben Privatlehrer und dürfen ansonsten machen, 

was sie wollen: Grenzen werden ihnen nicht gesetzt, im Gegen-

teil: Sie reisen um die Welt und testen selbst ihre Grenzen aus. 

„Solange du lebst, kannst du immer noch mehr Schmerzen 

ertragen, noch Schwierigeres bewältigen, deine Grenzen noch 

weiter verschieben. Alles kannst du schaffen, alles!“    

Doch die ungewöhnliche Kindheit wird durch mehrere harte 

Schicksalsschläge beendet.

Der Leser trifft den erwachsenen Jonas im Basislager im Hi-

malaya. er will den Mount everest besteigen. Auf den einzelnen 

etappen zur Spitze sieht er sein Leben an sich vorbeiziehen, 

seine Kindheit und seine Liebe zu Marie, unterbrochen von der 

Schwere des Aufstiegs, der Höhenkrankheit, den Halluzinatio-

nen, den Lawinen, die Menschen unter sich begraben, den To-

ten, die er in der Leichengasse sieht. Wird er seine große Liebe 

Marie wiedersehen? Und welche Grenze wird er bei der Bestei-

gung des Mount everest verschieben oder gar überwinden?

Glavinic hält sich nicht mit logischen Dingen und Kleinigkeiten 

auf: Wie zum Beispiel drei kleine Jungs bei einem zwielichtigen 

älteren Mann aufwachsen können, ist unklar, genauso wie die 

Tatsache, dass der hochbegabte Jonas, der sich fragt, wie er 

der werden kann, der er ist, sämtliche Sprachen dieser Welt 

versteht – aber das ist auch egal. In „Das größere Wunder“ geht 

es um Größeres: um Liebe, Grenzüberschreitung, Mut, Freiheit 

und um das Wunder – und das alles wird mit einer Leidenschaft 

geboten, die ihresgleichen sucht: Der Fantasie werden keine 

Grenzen gesetzt, genauso wenig wie den Gefühlen – viele Pas-

sagen und Dialoge sind witzig, viele hintergründig, ebenso viele 

sind emotional.  

Die expedition zum Gipfel des Mount everests bestreitet Jonas 

nicht allein – (nicht nur) der Leser ist in unmittelbarer Nähe, 

vergisst zusammen mit Jonas zu essen und zu trinken und 

blättert bei winterlichen Temperaturen mit klammen Fingern 

die Seiten um. 

Kurz gesagt: ein großartiges Buch.

Der Autor Thomas Glavinic wurde 1972 in Graz geboren. er 

erhielt zahlreiche Preise und Auszeichnungen, unter anderem 

den Literaturpreis des Kulturkreises der deutschen Wirtschaft. 

Seine Romane sind in 18 Sprachen übersetzt. af

BuCHtipp

Grenzgänger

Thomas Glavinic „Das größere Wunder“ | im April 2015 er-

schienen | dtv | Taschenbuch | 528 Seiten | 11,90 Euro 

ein Hafenkonzert der besonderen Art: Auch bei der einweihung des 
Traditionsschiffhafens 2008 war Gerd Spiekermann auf Sendung 
(Foto: Thomas Hampel)

Bildmotive: John Stezaker, 
Courtesy of The Approach, Lon-
don (1), VG Bild Kunst, Bonn (2), 
Zentrum Paul Klee, Bern (3)

 13 Jahre lang bestimmte Gerd 
Spiekermann bei NDR 90,3 den 
Kurs der Traditionssendung 
„Hamburger Hafenkonzert“, 
die älteste bestehende Rund-
funksendung Deutschlands. 
Auch der Traditionsschiffha-
fen in der HafenCity wurde 
bei seiner Eröffnung 2008 zum 
Austragungsort des Hafenkon-
zerts, dessen Programm sogar 
in Namibia und Australien von 
zwei Sendern übertragen wird. 
Spiekermann (63), die prägende, 
plattdeutsche Stimme des Sen-
ders wurde im April von Freun-
den, Kollegen und musikali-
schen Gästen, darunter Stefan 
Gwildes, Bill Ramsey und Ina 
Müller, bei einer für ihn über-

raschenden Abschiedsgala im 
Ohnsorg-Theater in den Ruhe-
stand verabschiedet.
Die Fans des beliebten Ge-
schichtenerzählers, für den 
Rundfunkreporter zu sein ein 
Traumjob war, werden sich jetzt 
etwas gedulden müssen, denn 
Spiekermann und seine Frau 
bereiten sich derzeit auf einen 
längeren Urlaub in Südamerika 
vor und lernen dafür Spanisch in 
Salamanca. 
Mit seiner unnachahmlichen 
Art, Geschichten zu erzählen, 
und mit seiner Leidenschaft für 
Jazzmusik werden die Hambur-
ger ihn sicher auch im Unruhe-
stand bald wieder auf der Bühne 
erleben. n Cf

Plattdütsch 
Gerd Spiekermann geht von Bord

 Spätestens seit dem wun-
derbar sonnigen Osterwo-
chenende ist in Hamburg der 
Frühling eingeläutet, und das 
war definitiv der Startschuss 
für alle Open Airs und Party-
Freunde.
Seit letztem Sommer freut es 
mich als Hamburgerin und be-
kennenden HafenCity-Fan, dass 
nun auch unser jüngster Stadt-
teil seinen Teil zur langen Liste 
der Outdoor-Events beitragen 
kann: die SunsetLounge im 
LangneseCafé. 
Die Idee war einfach wie auch 
genial. Eine tolle Location mit 
Tanzfläche direkt am Wasser, 
aktuelle DJ-Sounds und natür-
lich das passende Feierabend-
bier. Als Grundlage gab es dann 

Feierabend
ein neues eventformat für und aus dem Stadtteil

Bei Sonnenuntergang den Feierabend-Drink genießen (Foto: SunsetLounge)

auch noch ein deftiges BBQ zu 
wirklich unfassbar fairen Prei-
sen. Klingt nach einem perfek-
ten After-Work-Donnerstag –  
war auch so! Zugegeben, der 
Start war letztes Jahr etwas 
holprig, denn bisher gab es ja 
noch nie so viele Menschen auf 
einmal in der HafenCity – die 
dann auch noch alle gleichzei-
tig etwas trinken wollten. Die 
„Versorgung“ stockte schon an 
der einen oder anderen Stelle, 
aber ich traf durchweg auf ent-
spannte Mitmenschen, die alle 
nur das eine wollten: gute Laune 
und Spaß! 
Wenn ihr mich fragt, fehlte so 
etwas nicht nur in der HafenCi-
ty, sondern in ganz Hamburg. 
Die „üblichen Verdächtigen“ 

unter den After-Works – ohne 
hier Namen nennen zu wollen –  
sind dann doch recht überholt 
und abgefeiert … Und dann war 
da auf einmal die SunsetLounge.
Der große Andrang aus dem 
letzten Jahr spricht wohl für sich, 
und deswegen freue ich mich 
jetzt schon auf die vier kom-
menden Events im Langnese- 
Café. Mein persönliches Fei-
erabend-Highlight mit tollem 
Blick auf die Elbe – vielleicht 
erneut zeitgleich mit der Queen 
Mary II. Am 13. Mai geht es end-
lich los, und ich werde ab 18 Uhr 
definitiv wieder ganz vorne mit 
dabei sein bei dem neuen Event-
format aus dem Stadtteil, für den 
Stadtteil und den Rest von Ham-
burg. n Carolin sommerfeld 

geWinnspiel

Die Deichtorhallen Hamburg 
zeigen bis zum 12. Juli die 
groß angelegte Ausstellung 
„Picasso in der Kunst der 
Gegenwart“. Als Eröffnungs-
präsentation in der Halle für 
aktuelle Kunst ist die Schau 
dem überwältigenden Spekt-
rum moderner und zeitgenös-
sischer künstlerischer Sicht-
weisen auf Picasso gewidmet.
Rund 200 Leihgaben unter ande-
rem aus der Tate, London oder 
dem Centre Pompidou, Paris 
von 90 internationalen Künst-
lerinnen und Künstlern kreisen 
um Picasso und seinen Folgen 
für die Kunst, ohne einen einzi-
gen Picasso zu zeigen. Zwischen 
Verehrung, intellektueller Assi-

milation und Neuinterpretation 
machen die Werke von nam-
haftesten Künstlern wie Georg 
Baselitz, Marlene Dumas, Mar-
tin Kippenberger, Roy Lichten-
stein, Robert Longo oder Robert 
Motherwell die Aktualität von 
Picassos Werk deutlich.
Der spanische Künstler Picasso 
verkörpert wie kein anderer die 
Kunst des 20. Jahrhunderts. Er 
wurde bewundert, aber auch ge-
hasst, man feierte, studierte und 
kopierte ihn. Seine Malerei und 
sein künstlerischer Individualis-
mus haben sich bis heute nicht 
verbraucht.
In Zusammenarbeit mit den 
Deichtorhallen verlost die 
HafenCity Zeitung fünf Mal 

zwei Eintrittskarten für die 
Ausstellung „Picasso in der 
Kunst der Gegenwart“. 
Senden Sie uns eine E-Mail 
mit der richtigen Antwort 
und dem Stichwort „Picasso“ 
an gewinnspiel@hafencity-
zeitung.com oder eine Post-
karte an HafenCity Zeitung, 
Am Sandtorkai 1, 20457 Ham-
burg. Der Einsendeschluss ist 
Freitag, der 22. Mai 2015. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Die Adressen werden nicht an 
Dritte weitergegeben. 

Gewinnen Sie Freikarten!
5 x 2 eintrittskarten für die aktuelle Ausstellung der Deichtorhallen: 
„Picasso in der Kunst der Gegenwart“

Gewinnfrage: Aus welchem Land stammte Picasso?

1

2

3

Europapassage 2. OG * Ballindamm 40
Tel: 040 - 40185705 * www.galerie-europapassage.de 

Öffnungszeiten: Mo – Sa 10 – 20 Uhr

Unikate, Likörelle 
und Aquarelle

Deichstraße 32 · 20459 Hamburg · Tel. 040-37 14 71 · Fax 040-730 33 66 
siggi@das-kontor-hamburg.de · www.das-kontor-hamburg.de

Hanseatische Gastlichkeit – Norddeutsche Küche
täglich geöffnet ab 12:00 Uhr

„Das Kontor“ in der historischen Deichstraße begrüßt den Frühling.
  

Unsere Spezialität des Monats: 
die Mai-Scholle! 

Bitte unbedingt reservieren! 

Farmer Regel

Nr. 14

 Wir bringen frisches Obst, Gemüse und vieles Gutes mehr 

aus der HafenCity direkt zu Ihnen. Handverlesen und am 

  liebsten von unseren Partnern aus der Region.

Leckere
Grüße aus der
Nachbarschaft !

 Einfach nach Hause und ins Büro bestellen:

040226 226 330
 Oder online auf city-farming.de

Frisch, gesund & lecker.
 Was anderes kommt
 uns nicht in die Kiste!

AZ_245x170_SP_CF_HafenCity_Regel_Nr14_RZ.indd   1 19.07.11   19:41
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Zwei Hamburger Attraktionen in der Dämmerung: Der weltweit einzige fahrbereite Museumsfrachter Cap San Diego an der Überseebrücke, im Hintergrund die Elbphilharmonie (Foto: Thomas Hampel)

Das überregionale Festival „Literatur in den Häusern der 

Stadt“ findet bereits zum dritten Mal in Hamburg statt. 

Vom 28. bis 31. Mai gibt es 16 Lesungen, die ihren ganz 

eigenen Charme haben, da private Gastgeber zu sich in 

Privathäuser, Schauräume oder auch ins Medizinhisto-

rische Museum ins UKE einladen. Die Eröffnungslesung 

findet am 28. Mai mit dem Schauspieler und Autor Michael 

Degen im Warburg-Haus in Eppendorf statt. Des Weiteren 

sind auch Hanns Zischler und Herbert Feuerstein dabei. In 

der HafenCity gab es letztes Jahr mehrere Lesungen im 

Rahmen des Festivals; dieses Jahr gibt es nur eine Lesung, 

die im 25hours Hotel HafenCity stattfindet: Am 31. Mai liest 

Rebecca Martin aus ihrem Buch „Nacktschnecken“. Der 

Roman handelt von einer Beziehung, die im Laufe der Zeit 

Risse bekommt.� af

diverse Veranstaltungsorte | Vorverkauf startet am  

22. April 2015 | weitere Infos und Eintrittskarten unter 

www.kunstsalon-festival.de

literatur in den Häusern der stadt

Hereinspaziert

Der Tanz als Form der Verführung, kraftvoll und sexy, 

machte diesen Film gleichermaßen bekannt wie die Ro-

manze zwischen den beiden Hauptdarstellern. Und so 

weckt die Neuinszenierung des Kultfilms auch beim Be-

sucher Erinnerungen an den eigenen ersten Tanz, die 

erste Liebe und die beste Zeit des Lebens. Eine wun-

derschöne Live-Show mit viel Schwung und Rhythmus. 

Dirty Dancing, der Kultfilm über Baby und Johnny mit 

seinen mitreissenden Songs auf die Bühne gebracht vom  

27. Mai bis 19. Juni im Mehr! Theater am Großmarkt. 

Mehr! Theater am Großmarkt | Banksstraße 28, 20097 

Hamburg | 27. Mai bis 19. Juni 2015 | ab 29 Euro

meHr! tHeater am grossmarKt 

Vom Tragen einer  
Wassermelone

Eines der Werke von Gudrun Maria Hinz aus der Sonderausstellung

Das Ensemble der Steifen Brise (Foto: G. Meier)

termine
Veranstaltungen im Mai

Meßmer MoMenTuM
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10

Literarische Momente
Annemarie Stoltenberg und 
Rainer Moritz präsentieren und 
kommentieren ihre Favoriten 
der aktuellen Buchsaison.
20.05.2015, 17 Uhr

Die Arbeit der Tea-Master
Erfahren Sie in einem Kurzvor-
trag von 20 Minuten mehr über 
die Arbeit unserer Tea-Master 
und lernen Sie den Unterschied 
zwischen Schwarz- und Grün-
tees kennen.
donnerstags, 16 Uhr

Tee-Schulung
Entdecken Sie gemeinsam mit 
den Tea-Mastern die vielfältigen 
Facetten des Tees.
donnerstags, 17 Uhr, und 
samstags, 12 Uhr

Lesung
Lesung mit Schwester Karoline 
Mayer und Angela Krumpen 
aus „Jeder trägt einen Traum 
im Herzen. Von der Kraft, die 
alles ändern kann“. Schwester 
Karoline Mayer gilt manchen 
als „Mutter Teresa Lateiname-
rikas“, was sie selbst von Herzen 
ablehnt, weil sie – anders als 
Mutter Teresa – hochpolitisch 
denkt und handelt. Karoline 
Mayer wurde unter anderem 
1997 mit dem Bundesverdienst-
kreuz erster Klasse und 2013 mit 
dem Marion-Dönhoff-Preis für 
internationale Verständigung 
und Versöhnung ausgezeichnet.
Ökumenisches Forum 
HafenCity
Shanghaiallee 12
20457 Hamburg
21.05.2015, 18:30 Uhr 

Ausstellungen

Hamburg der 50er Jahre
Die Motive zeigen nicht die üb-
lichen Hamburger Sehenswür-
digkeiten, sondern Menschen in 
der Stadt – ein Ausflug ins Ham-
burg der 50er Jahre.
Rickmer Rickmers
Bei den St. Pauli Landungsbrü-
cken, Brücke 1, 20359 Hamburg
18.04.–18.05.2015, 
täglich 10–18 Uhr

Leichtigkeit des Seins
Künstler der Galerie: R. Bon-
gers, W. Dreyer, P. Grochmann, 
A. C. Reck.
Galerie Hafenliebe
Am Dalmannkai 4
20457 Hamburg
01.05.–28.06.2015

Künstlergespräch
Drei der Fotografen der „The 
New Social“-Ausstellung, Ste-
phanie Steinkopf, Paula Wink-
ler und Kirill Golovchenko, 
erläutern im KörberForum zu-
sammen mit dem Kurator Ingo 
Taubhorn, Haus der Photogra-
phie der Deichtorhallen, ihre 
Beweggründe für einen jeweils 
sehr eigenen Fokus.
KörberForum
Kehrwieder 12
20457 Hamburg
05.05.2015, 19 Uhr

In Situ
„In Situ – Die Kunst mit der 
Architektur“ will exemplarisch 
für ein gelungenes Zusammen-
wirken von Kunst und Archi-
tektur werben. Eine Gemein-
schaftsveranstaltung mit BN 
ARCHITEKTEN im Rahmen 
des Hamburger Architektur-
sommers 2015.
Galerie Borchardt
Hopfensack 19,
20457 Hamburg
Eröffnung 08.05.2015, 19 Uhr

Martin Mövius
Wahrnehmung und Illusion 
haben Martin Mövius in den 
letzten vier Jahrzehnten auf 
vielfache Weise beschäftigt. 
Seine großformatigen Acrylbil-
der sind stark an die Ästhetik 
des Comics angelehnt und inter-
pretieren farbenfroh das Thema 
„La femme“.
NISSIS Kunstkantine
Am Dalmannkai 6
20457 Hamburg
09.05.–17.06.2015

Boris Becker
„Konstruktion – Dekonstrukti-
on | Arbeiten 1978–2014“. Aus-
züge seiner Arbeiten aus den 
Werkserien Hochbunker und 
Konstruktionen. Insbesondere 
die zahlreichen Hochbunker 
Hamburgs sowie Brückenbau-
ten, Häuserfronten und symbol-
trächtige Bauten Berlins stehen 
im Fokus der Soloausstellung. 
Teil der Triennale der Photo-
graphie Hamburg.
Evelyn Drewes | Galerie
Burchardstraße 14
20095 Hamburg
09.05.–30.06.2015

James Benning
Decoding Fear – die erste ins-
titutionelle Einzelausstellung 
von James Benning in Deutsch-
land.
Kunstverein in Hamburg
Klosterwall 23
20095 Hamburg
bis 10.05.2015

To be in limbo
„In der Schwebe“ – in der Ham-
burger St.-Katharinen-Kirche 
schwebt ein riesiger Felsbro-
cken im Kirchenschiff. Bei die-
sem spektakulären Kunstprojekt 
handelt es sich um eine sockel-
lose Skulptur, die das Thema 
Glauben in seiner vielschichti-

gen Dimension visualisiert. 
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
Eröffnung: 19.05.2015, 20:30 Uhr

nInA BeIeR
Cash for Gold. 
Kunstverein in Hamburg
Klosterwall 23
20095 Hamburg
23.05.–16.08.2015

The new Social
Fotografische Essays von zwölf 
herausragenden jungen europä-
ischen Fotografen zum Thema 
„The New Social“ .
Deichtorhallen 
im Haus der Photographie
Deichtorstraße 1–2
20095 Hamburg
bis 31.05.2015

100 Jahre Steubenhöft
Der Schiffsanleger Steubenhöft 
in Cuxhaven galt bei seiner In-
betriebnahme 1914 als der größ-
te Passagierschiffpier der Welt. 
Die Ausstellung gibt einen um-
fassenden Überblick über die 
Schiffe der Imperator-Klasse, 
die damals dort anlegten, die 
Bedeutung der Schifffahrt vor 
dem Ersten Weltkrieg und die 
Entwicklung der Passagier-
schifffahrt in den letzten 100 
Jahren.
BallinStadt, Haus 1
Veddeler Bogen 2
20539 Hamburg
bis 31.05.2015, täglich 10–17 Uhr

PICASSo ... 
... in der Kunst der Gegen-
wart. Die Schau ist dem über-
wältigenden Spektrum mo-
derner und zeitgenössischer 
künstlerischer Sichtweisen auf 
Picasso gewidmet. Rund 200 
Leihgaben kreisen um Picasso 
und seine Folgen für die Kunst, 
ohne einen einzigen Picasso zu 
zeigen.
Deichtorhallen 
Deichtorstraße 1–2
20095 Hamburg
bis 12.06.2015

Führungen

Die Speicherstadt
Tradition und Wandel: zur Ge-
schichte und zur aktuellen Ent-
wicklung der Speicherstadt.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
samstags, 15 Uhr, 
sonntags, 11 Uhr, 
zusätzlich 01. und 14.05., 11 Uhr 

erlebnis-Rundgang
90-minütiger Sinnes-Spazier-
gang durch Speicherstadt und 
HafenCity. Informationen tele-
fonisch unter 040-55 89 90 24.
Treffpunkt und Anmeldung 
unter sinne@rosinenfischer.de
samstags, 14 Uhr, sonntags, 
11 Uhr, zusätzlich 01., 14.05., 
14 Uhr, 25.05., 11 Uhr 

Kapitänsführungen IMMH
In Zusammenarbeit mit dem 
Museumsdienst Hamburg bie-
tet das Internationale Maritime 
Museum Hamburg eine Reihe 
von spannenden und interes-
santen Führungen zu verschie-
denen Theman an.
Internationales Maritimes 
Museum Hamburg 
Kaispeicher B
Koreastraße 1, 20457 Hamburg
07., 14., 21., 28.05, 15 Uhr

Sweet and spicy
Im Spicy’s Gewürzmuseum 
erfahren Sie bei einem aroma-
tischen Zimtkaffee Faszinieren-
des aus der Welt der Gewürze. 
Gemeinsam geht es entlang der 
Fleete zum Chocoversum. Zum
Schluss kann jeder eine eigene
Tafel Schokolade kreieren. 

Treffpunkt: Spicy’s Gewürzmu-
seum, Am Sandtorkai 34.
Chocoversum
Meßberg 1, 20059 Hamburg
22.05.2015, 17 Uhr

Schiffssimulator
Unter den fachkundigen Augen 
unserer Kapitäne werden Sie in 
die Bedienung des professio-
nellen Simulators eingewiesen. 
Treffpunkt: Deck 1.
Internationales Maritimes 
Museum Hamburg 
Kaispeicher B
Koreastraße 1, 20457 Hamburg
jeweils sonntags, dienstags und 
mittwochs, ab 14 Uhr

Schiffsführung
Die Führungen durch alle Schiffs-
räume des weltweit größten Mu-
seumsfrachters werden von ehe-
maligen Seeleuten oder Freunden 
der Cap San Diego durchgeführt, 
die sich sehr intensiv mit der Ge-
schichte und der Technik dieses 
Schiffes befasst haben. 
Cap San Diego
Überseebrücke
20459 Hamburg
Termine auf Anfrage

Essen + Trinken

Teeverkostung
Grüne, weiße und schwarze Tees. 
Die Welt des Tees ist von einer 
faszinierenden Vielfalt. Lernen 
Sie die Kunst des professionellen 
Tea Tastings kennen, wie sie noch 
heute in den Handelskontoren ge-
pflegt wird, und schauen Sie dem 
Tea Taster Henning Schmidt bei 
seiner Arbeit über die Schulter.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
09.05.2015, 13:30 Uhr
Sonderverkostung: 
Schwarze Tees: 16 Uhr

Ladies night
Für allen Frauen, die sich, mit 
Kreativität bewaffnen und in 
die Welt der Chocolade stürzen 
wollen. Zum Auftakt kreiert 
jede Teilnehmerin eine Tafel 
Chocolade mit ihren Wunsch-
zutaten. Anschließend wird man 
in die Geheimnisse der maschi-
nellen Chocoladenherstellung 
eingeweiht.
Chocoversum
Meßberg 1, 20059 Hamburg
10.05.2015, 17:30 Uhr

Chocolade zum Frühstück
Starten Sie Ihren Morgen mit 
einem leckeren Frühstück im 
Haferland. Danach wird in 
einer 90-minütigen Erlebnis-
Führung das Geheimnis feinster 
Chocolade gelüftet.
Chocoversum
Meßberg 1, 20059 Hamburg
16.05.2015, 10 Uhr

Salon-Brunch
Mit Blick über den Hamburger 
Hafen genießen Sie saisonale Vor-
speisenvariationen, warme Köst-
lichkeiten und süße Leckereien.
Cap San Diego
Überseebrücke
20459 Hamburg
25.05.2015, ab 11:30 Uhr

Gesellschaft

Spezial in der europawoche
Aktuelle Entwicklungen in der 
Europäischen Währungsunion –  
ein Vortrag von Peter Griep, 
Mitglied des Vorstands der 
Deutschen Bundesbank. 
Forum Bundesbank
Willy-Brandt-Straße 73
20459 Hamburg
04.05.2015, 18 Uhr

Die Lange nacht der Zeit  
„Es ist die Hölle“, schreiben 
die ZEIT-Redakteure M. Brost 

und H. Wefing über den Alltag 
zwischen Beruf und Familie, 
erdrückt vom Idealbild des per-
fekten Vaters. Über die Frage, 
warum wir Kinder und Karriere 
nicht vereinbaren können, dis-
kutieren sie mit der Bundesmi-
nisterin für Arbeit und Soziales 
Andrea Nahles, dem Schauspie-
ler und vierfachen Vater Peter 
Lohmeyer und der Gründerin 
und Herausgeberin des Missy 
Magazins Chris Köver.  
KörberForum
Kehrwieder 12
20457 Hamburg
07.05.2015, 20 Uhr

Gedenkveranstaltung
Gedenkveranstaltung zum 70. 
Jahrestag des Endes des 2. Welt-
kriegs. Andacht mit Sinti-Jazz 
und Texten von Wolfang Bor-
chert und Richard von Weizsä-
cker. Mit T. Rosenberg (Musik), 
Pastor F. Engelbrecht (Andacht) 
und weiteren Künstlern. 
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
08.05.2015, 18 Uhr

Mobbing
Die eigene Handlungsfähig-
keit bewahren. BSZ-Seminar 
mit Stephanie Frank, Systemi-
scher Coach (DBVC). Infos und  
Anmeldung telefonisch unter 
040-32 50 38 75. 
St. Petri Haus
Bei der Petrikirche 3
20095 Hamburg
31.05.2015, 11–17 Uhr

Musik und Muße
Mittagsandacht mit anschlie-
ßender Orgelführung.
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
mittwochs, 12:30 Uhr

Kinder

Kindermusical
„Ratte Rudi geht von Bord“ –  
ein Musical über Ängste und 
Träume und darüber, wie 
Freundschaft diese Kluft über-
winden kann. Für Kinder ab 
sechs Jahren.
Das Schiff
Holzbrücke 2, 20459 Hamburg
02. und 24.05.2014, 15 Uhr

entdeckertour für Kinder
Mit Kindern die Speicherstadt 
entdecken. Eine Führung für 
Kinder von sechs bis zwölf Jah-
ren in Begleitung Erwachsener. 
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
10. und 24.05.2015, 10:30 Uhr,
14.05.2015, 14 Uhr

Lesungen

Krimi-Special 
70 Jahre Kriegsende in Europa –  
„Unter Trümmern“ und „Alte 
Feinde“, Lesung mit Jürgen 
Heimbach.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
08.05.2015, 19:30 Uhr

Buchpremiere
„Niemand ist ein Zigeuner“ –   
Catarina Felixmüller, NDR 90,3, 
im Gespräch mit dem Historiker 
Wolfgang Wippermann. Er geht 
den hartnäckigen, weit in die eu-
ropäische Geschichte reichenden 
Vorurteilen auf den Grund.
KörberForum
Kehrwieder 12, 20457 Hamburg
20.05.2015, 19 Uhr

Kunst  
an Bord
Auf der Cap San Diego wird regelmäßig  
ein engagiertes Kulturprogramm geboten

Sehgang – Werke von  
Gudrun Maria Hinz
„Ziel meines Schaffens ist es, 
Gegensätze neu zu definieren 
und sie miteinander kommuni-
zieren zu lassen!“ 
Dieses Leitmotiv der 2007 
durch Freitod verstorbenen 
Kieler Malerin, Gudrun Maria 
Hinz, zog sich durch ihr gesam-
tes Schaffen und bildet so auch 
das zentrale Thema der Aus-
stellung „Sehgang“ an Bord der 
Cap San Diego. In einer großen 
Werkschau präsentiert die Fa-
milie der Malerin über 100 Ge-
mälde aus dem umfangreichen 
Nachlass der Künstlerin. Stilis-
tisch zwischen Impressionismus 
und Abstraktion und vorzugs-
weise großformatig, in Öl und 
Aquarell zeugen die Werke der 
Malerin dabei von ihrer lei-
denschaftlichen Verbundenheit 
gleich zweier Künste: Der Musik 
und der Malerei, die sie in ihrem 
Schaffen symbiotisch zu verbin-
den weiß.

Die Ausstellung ist täglich 
vom 17. April bis zum 31. Mai 
zu den Museumsöffnungs-
zeiten (10–18 Uhr) in den 

Ladeluken 1 und 2 an Bord 
der Cap San Diego zu sehen.

Steife Brise
Seemannsgarn … bis die 
Balken sich biegen!
Steife Brise auf der Elbe: Ein  
Laderaum auf der Cap San Diego, 
vier Matrosen, die erzählen. 
Mitten drin im Museumsfrach-
ter erlebt das Publikum unsink-
bare Geschichten und stellt fest: 
Geschichten sind wie Korken, 
sie tauchen immer wieder auf! 
Die Schwermatrosen versuchen 
sich gegenseitig zu übertrump-
fen. Nach Vorgaben aus dem 
Publikum und mit Hilfe des 
Musikers Jonni lassen die Ak-
teure der Steifen Brise seefeste 
Geschichten aus dem Sack. Hier 
wird Seemannsgarn gestrickt: 
Momente aus dem Leben auf 
See und an Land.

Die nächsten Vorstellungen  
finden am 16.05., 13.06., 
19.09., 24.10., 21.11. und 19.12. 
jeweils um 20 Uhr statt.

alle Veranstaltungen und 
weiteren Termine unter 
www.capsandiego.de

anZeige

20 Jahre Speicherstadtmuseum. Mit dem Kontorhausviertel steht die 
125-jährige Speicherstadt auf der Vorschlagsliste zum UNESCO-Weltkulturerbe – im 
Speicherstadtmuseum kümmern wir uns seit zwei Jahrzehnten um die Geschichte 
der Pfeffersäcke und das Erbe der Quartiersleute.

Ab ins Museum – 
da könnt Ihr uns 
mal kennenlernen!

Ab ins Museum –
da könnt Ihr uns 
mal kennenlernen!

Speicherstadtmuseum, Außenstelle des Museums der Arbeit
Am Sandtorkai 36, 20457 Hamburg, Tel. 040-32 11 91
www.speicherstadtmuseum.de
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lichen
Glück-

wunsch!
„‚Als mein Großvater gestorben ist, da haben wir neunzig 

Zebus getötet‘. Eine solche Aussage, vollkommen unange-

bracht und damit Ausdruck der unterschiedlichen Lebens-

formen, ist allein schon eine Reise wert. Der Fahrer wirft 

mir seinen genialen Satz an den Kopf, damit ich ihn ernst 

nehme. Er möchte mir zu verstehen geben, dass er nicht 

irgendwer ist. Dem stimme ich gern zu. Beim Tod meines 

Großvaters wurde nicht ein einziges Zebu getötet.“

Der Journalist und Buchautor Julien Blanc-Gras wird 1976 in 

Gap in den französischen Alpen geboren. Während andere 

Kinder abends ein Kuscheltier zum Einschlafen brauchen, 

nimmt Blanc-Gras seinen aufblasbaren Globus mit ins Bett. 

Er träumt davon, ferne Länder zu bereisen, und schon bald 

steht sein Berufswunsch fest: Er möchte Tourist werden. Er 

rechnet aus, dass bei einer Lebenszeit von 30.000 Tagen 

durchschnittlich fünf Monate pro Land bleiben, wobei einige 

Länder schneller abgehakt werden können: für Luxemburg 

reicht ihm ein Tankstopp.

Blanc-Gras wird in gewissem Sinne wirklich Tourist; als Jour-

nalist begleitet er unter anderem Forscher auf ihre Reisen in 

Gegenden, in denen die Einwohner keine Ausländer kennen, 

und sogar in Gebiete, die noch nie ein Mensch vorher betre-

ten hat. Wie wird man für einen Bollywood-Film gecastet? 

Wie ist es, in einer englischen Fischfabrik zu arbeiten? Wie 

übersteht man Schlammbäder in kolumbianischen Vulkanen 

und Expeditionen mit Forschern in Mosambik, auf der Suche 

nach Euphorbien? Und was ist der größte Kulturschock? 

Das ist für Blanc-Gras die Deutsche Monika, die er auf einer 

Flusskreuzfahrt in China trifft und die nicht versteht, „warum 

die Französinnen sich regelmäßig die Beine epilieren.“

Blanc-Gras nimmt den Leser in die entferntesten Winkel der 

Erde mit, in viele, in die der „normale“ Tourist nicht kommen 

wird, und beschreibt seine Erlebnisse mit einem wunderba-

ren Humor; eigentlich kann man beim Lesen die ganze Zeit 

lachen – auch wenn es durchaus ernste Situationen und 

Zustände auf der Welt gibt, denen er begegnet. 

„Höflichkeit, Neugier und Offenheit“ sind die Eigenschaf-

ten, die ein Reisender benötigt. Und lernen kann man bei 

Reisen auch, zum Beispiel, dass ein nasses Nilpferd nicht 

gefährlich ist.

Fazit: Wenn einer eine Reise tut, dann kann er was erle-

ben. Und wer keine Reise tut, der möge alternativ „Tourist“  

lesen. af

BuCHtipp

Auf der Durchreise

Julien Blanc-Gras: „Tourist“ | 3. März 2015 erschienen | 

mareverlag | 240 Seiten | gebunden | 20 Euro
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Gregs Gallery goes HafenCity
Seit Januar hat die Hamburger HafenCity zwei neue Galerien!

Der Galerist Gregor Bröcker 
hat Anfang des Jahres die 
Räumlichkeiten Am Sand-
torpark 2 bezogen und als 
Auftakt die internationale 
Künstlerin Lita Cabellut ein-
geladen. Mehr als 3.000 Gäste 
haben mittlerweile die Aus-
stellung besucht. Noch sind 
die Werke in der Metropoli-
tan Gallery zu sehen. 
Auch die Gregs Gallery öffnete 
ihre Tore. Mit Gregs Gallery 
ist der Galerist seit Jahren am 
Standort Timmendorfer Strand 
erfolgreich, nun hat er den 
Sprung nach Hamburg getan. 
„Die Entscheidung, das erfolg-
reiche Konzept von der Ostsee 
nach Hamburg zu bringen, war 
eine persönliche Herausforde-
rung und ein Herzenswunsch!“, 
so Bröcker. „Dass ich in die Ha-
fenCity gehe, war sehr schnell 
klar. In diesem neuen Stadtteil 
pulsiert es, alles ist in Bewe-
gung. Die enorme Bandbreite an 
Besuchern vom Tagestourist bis 
zum etablierten Großunterneh-
mer reizt mich! Außerdem habe 
ich viele Kunden in der Stadt, 
und ich bin oft gefragt worden, 

wann ich endlich hier eröffne.“ 
Gezeigt wird Kunst von natio-
nal und international etablierten 
Künstlern. „Aber meine Galerie 
bietet mir als Kunstagent darü-
ber hinaus auch eine Plattform 
für junge, unbekannte Talente  
aus dem deutschen und inter-
nationalen Kunstmarkt. Auch 
bereits namhafte Künstler an-
derer Länder, die noch nicht 
in Deutschland vertreten sind, 
werden hier erstmals bundesweit 
exklusiv vorgestellt“, so Bröcker. 
So sind Axel Crieger, Jörg Dö-
ring, Joanna Jesse, Jean-Pierre 
Kunkel, Juan Manuel Pajares 
und weitere Künstler der Ge-
genwart hier schon ausgestellt. 
Exklusiv in der Gregs Gallery 
zu sehen sind zwei Werke des 
Künstlers Axel Crieger, die nur 
am Sandtorpark zu finden sind: 
„Marthas Vinyard“ zeigt JFK, 
das Bild „Lumieres“ Romy 
Schneider. 

Am Sandtorpark 2
20457 Hamburg
Di–So 12–19 Uhr
www.metropolitan-gallery.de 
www.gregs-gallery.de

„Marthas Vinyard, JFK“, Fine Art Print auf Leinwand, 120 x 160 cm – limitiert auf zwölf Stück und exklu-
siv zu sehen in der Gregs Gallery (Foto: Axel Crieger)

Party-Location auf der MS Stubnitz – nicht nur zum  
ELBJAZZ Festival bietet das Schiff eine einzigartige  
Atmosphäre für Konzerte (Foto: MB)

Der Mai auf  
der Stubnitz
Schiff ahoi!

 Der Mai und der Frühling 
machen Lust auf Musik, und 
neben den vielen stationären 
Locations in der HafenCity, 
die inzwischen Musik anbie-
ten, findet auch außerhalb des 
ELBJAzz Festivals Musik auf 
dem Wasser statt.
Neben der MS Stubnitz mit ih-
ren vielfältigen Möglichkeiten 
und abwechslungsreicher Mu-
sik, schippert die MS Commodo-
re mit Love Newkirk durch den 

Hafen – und wer Love einmal 
erlebt hat – wie zum Beispiel bei 
der Eröffnung der Metropolitan 
Gallery von Gregor Bröcker –, 
weiß, dass die Barkassenschipper 
getrost den Antrieb ausschalten 
können, die Energie der Enter-
tainerin treibt die Barkasse auch 
von ganz allein voran. Aber auch 
bei den berühmten Datscha-
Parties auf der MS Stubnitz oder 
auf der MS Hedi geht regelmäßig 
die Post ab. n mB

Nachstehend finden Sie das 
Musikprogramm im Mai auf 
der MS Stubnitz:
› 1.5. „RETYRED“: internati-
onal gathering of experimental 
and industrial music
› 5.5. Blind Butcher (CH) und 
Black Milk (CH)
› 6.5. Konzertabend mit Mike 
Watt and the Missingmen (US) 
und Uz jsme doma (CZ) sowie  
Sheik Anorak (FR)
› 11.5. Mette Rasmussen (DK) 

und Chris Corsano (USA) sowie 
Father Murphy (IT)
› 12.5. Labirinto (BR) und this-
quietarmy (CA)
› 13.5. Duo Krennerich-Vier-
kötter und Trio Mandel-Kren-
nerich-Levine
› 14.5. Irakische Laute beim So-
lokonzert von Raed Khoshaba
› 15.5. Martin Dahanukar im-
Quartett
› 17.5. Le cercle des malissima-
listes (FR)

› 20.5. Atlanteans (CA)
› 24.5. Datscha-Party (HH) 
präsentiert live: Gothenburg 
Gadjos (SE)
› 31.5. Kurzfilme vom KinoKa-
baret

Nachstehend die Termine zur  
bekannten Love Secret-Party 
auf der MS Commodore:
immer donnerstags, am 21.5., 
25.6., 9.7., 23.7., 10.9., 1.10. und 
12.11.2015

Krimilesung
Anke Gebert stellt ihren neus-
ten Krimi „Über Kreuz“ vor, 
und Wolfgang Metzner liest aus 
„Eisblaue Schatten“– eine Pre-
mierenlesung in gemütlicher 
Atmosphäre.
Speicherstadtmuseum
Am Sandtorkai 36
20457 Hamburg
29.05.2015, 19:30 Uhr 

oh sweet poetry!
Hamburgs Poetry Slammer sind 
sprachbegabt, kreativ und ver-
setzen ihr Publikum allein mit 
Worten in Begeisterung. Bei 
diesem Event können Besucher 
gleich vier dieser jungen Talente 
live erleben. Sie erzählen in ih-
ren Texten von Chocolade und 
anderem Glück.
Chocoversum
Meßberg 1, 20059 Hamburg
30.05.2015, 19:30 Uhr

Märkte

Der.Die.Sein-Markt
Von Mode, Schmuck und Acces-
soires über Fotografie und Ma-
lerei bis hin zu Möbeln – allerlei 
frische Design-Produkte aus 
Hamburgs Kreativszene warten 
auf zahlreiche Besucher.
Unilever-Haus
Strandkai 1, 20457 Hamburg
samstags, 11–18 Uhr

Fischmarkt
Egal ob Obstkorb, frischer Fisch 
oder Tropenblumen: Am Hafen 
wird jeder fündig – und in der 
Markthalle wird frühmorgens 
zu Livemusik getanzt.
Fischmarkt
Große Elbstraße 9
22767 Hamburg
sonntags, 5–9:30 Uhr

Wochenmarkt
Mit Obst und Gemüse, Backwa-
ren, Oliven und orientalischen 
Spezialitäten. Jeder sollte hier 
auf seine Kosten kommen. Es 
gibt sogar einen Mittagstisch 
sowie die beliebte Currywurst 
mit Pommes.
St. Katharinen
Katharinenkirchhof 1
20457 Hamburg
dienstags, 11–14 Uhr

St. Pauli nachtmarkt
Der St. Pauli Nachtmarkt ist 
kein gewöhnlicher Wochen-
markt. Er hat sich mit seinen 
späten Öffnungszeiten nicht 
nur den örtlich üblichen Öff-
nungszeiten, sondern auch dem 
generellen Einkaufsverhalten 
unserer Zeit angepasst.
St. Pauli Nachtmarkt
Spielbudenplatz 22
20359 Hamburg
mittwochs, 16–23 Uhr

Musik

Meßmer MoMenTuM
Meßmer MOMENTUM
Am Kaiserkai 10
20457 Hamburg

Le Moment
Entspannter Teegenuss zu den 
Chillout-Klängen des französi-
schen DJs Raphaël Marionneau 
und seinen Gästen Katrin Wulff 
& Martin Oberleitner – Vocal & 
Piano, Pop & Soul. 
06.05.2015, 18 Uhr

Piano Moments
Der erfolgreiche Komponist 
und Produzent Marcus Loeber 
präsentiert an diesem Abend 
Solo-Piano-Musik für den be-
sonderen Moment.
22.05.2015, 17 Uhr

Tea Time & Klassik
Kammermusik zur Teezeit mit 
den Hamburger Symphonikern 
von Barock bis Moderne. 
12.05.2015, 17 Uhr

Beatrice Asare-Lartey
Intensiver Gesang von Beatrice 
Asare-Lartey. Ihre charakter-
volle Stimme setzt sie mit einer 
geradezu instrumentalen Be-
weglichkeit und Sensibilität ein. 
Sie besitzt mit ihrer Fähigkeit, 
sich sowohl in die Tiefen des 
Blues, die Höhen des Souls als 
auch die Fröhlichkeit von Swing 
und die Expressivität des moder-
nen Jazz zu verlieren.
Halle 424, Stockmeyer Str. 43
20457 Hamburg
08.05.2015, 20 Uhr

Über den Wolken
Reinhard Mey widmet das 
Schiffs-Ensemble sein neues 
Programm, es präsentiert seine 
großen Erfolge ebenso wie we-
niger bekannte Songs. 
Das Schiff
Holzbrücke 2
20459 Hamburg
08., 09., 23., 24.05.2015, 19:30 Uhr

orgelzyklus V
Rudolf Kelber spielt Werke von 
Reger und Bach.
St. Jacobi
Jakobikirchhof 22
20059 Hamburg
12.05.2015, 20 Uhr

Swing und Gypsy Jazz
Gedenkkonzert für Django 
Reinhardt. Tornado Rosenberg 
und Band. Vorträge: Rolf Becker 
(Schauspieler), Peter Petersen 
(Schauspieler und Mitglied der 
Hamburger Swingjugend). 
St. Michaelis
Englische Planke 1
20459 Hamburg
16.05.2015, 19 Uhr

3. Hamburger Chansonfest
Im Rahmen des Chanson-Festes 
werden der Deutsche Chanson-
Preis und der Deutsche Chan-
son-Preis-Nachwuchspreis ver-
liehen.
Das Schiff
Holzbrücke 2
20459 Hamburg
19. und 20.05.2015, 19:30 Uhr

Klassik 424
Feierabendkonzert vom Ham-
burger Kammerkunstverein mit 
Lesung und Imbiss: Ludwig van 
Beethoven, Violinsonate Nr. 9 
A-Dur op. 47 („Kreutzer“)
Halle 424, Stockmeyer Str. 43
20457 Hamburg
20.05.2015, 18 Uhr

eLBJAZZ
Zum sechsten Mal erobert ELB-
JAZZ neue Räume für alle Spiel-
arten des Jazz. Über 50 Kon-
zerte, viele außergewöhnliche 
Schauplätze vom Schiffsbauch 
bis zum Werftgelände, ein 
vielseitiges Rahmenprogramm 
sowie jede Menge Hafenflair 
prägen das Festival.
diverse Veranstaltungsorte 
im Hamburger Hafen
29. und 30.05.2015

Band of Jade
Schon zum zweiten Mal gas-
tiert die in Stockholm lebende 
Songwriterin Jade Ell mit ihrer 
Band im Kultursalon – magische 
Momente sind garantiert. Eine 
gefühlvolle Mischung aus Pop, 
Klassik und Jazz. 
CARLS an der Elbphilharmonie
Am Kaiserkai 69, 20457 Hamburg
31.05.2015, 18:30 Uhr

orgelpunkt
Zwischen April und September 
spielen jeden Sonnabend um 12 
Uhr namhafte Organisten rund 
eine halbe Stunde ein Konzert. 
St. Michaelis
Englische Planke 1
20459 Hamburg
samstags, 12 Uhr

Politik

europe@Debate
Das Abkommen von Dayton be-
endete vor 20 Jahren offiziell die 
Kriegshandlungen im ehemali-
gen Jugoslawien. Tom Stoddart 
war einer der Fotojournalisten, 
die unter Einsatz ihres Lebens 
die Ereignisse auf dem Balkan 
dokumentiert haben. Gemein-
sam mit zwei jungen Bosniern 
vermittelt er ein Bild davon, was 
es bedeutet, wenn der Krieg zum 
Alltag wird und wie er auch 20 
Jahre später das Leben prägt.
KörberForum
Kehrwieder 12, 20457 Hamburg
27.05.2015, 19 Uhr

Ziemlich beste Feinde
Zwischen Jerusalem und Teheran 
stehen die Zeichen auf Konfron-
tation statt auf Kooperation. Eine 
Diskussion darüber, ob eine An-
näherung zukünftig denkbar ist. 
KörberForum
Kehrwieder 12, 20457 Hamburg
28.05.2015, 19 Uhr

Sport

Feldenkrais
„Bewusstheit durch Bewegung“ –  
für das Gefühl von besserer Auf-
richtung, freierem Atem, mühe-
loserer Bewegung und veränder-
tem Lebensgefühl.
in der Katharinenschule 
Am Dalmannkai 18
20457 Hamburg
16.03–04.05.2015
montags, 18:30–19:45 Uhr 
und 20–21:15 Uhr

Bootcamp
Ganzkörper-Workout-Training 
bei jedem Wetter.
Vasco-da-Gama-Platz, 
am Basketballplatz 
Informationen unter 
Tel. 0151-54 67 99 51

Yoga für alle
Nachbarschaftlicher Yogakurs, 
sowohl „After Work“ als auch 
für die Generation 55+.
in den Räumen der Martha 
Stiftung, Am Kaiserkai 44
20457 Hamburg
dienstags, zurzeit 19:30–21 Uhr

Indira Yoga
Entspannen, durchatmen und 
Energie tanken mit klassischen 
Hatha-Yoga-Kursen.
Das Institut
Reimerstwiete 11
montags, 18:30–20 Uhr
dienstags und donnerstags,
19–20:30 Uhr

Theater

Der Mann in mir
Frech, ironisch und mit entwaff-
nendem Charme sucht Anna 
Schäfer den „Mann in mir“.  
Das Schiff
Holzbrücke 2
20459 Hamburg
15. und 16.05.2015, 19:30 Uhr

Dinner in the Dark
Während eines Menüs entführt 
die Theatergruppe „Blinde Pas-
sagiere“ die Sinne in eine Zeit 
voller musikalischer Wunder. 
Dialog im Dunkeln
Alter Wandrahm 4
20457 Hamburg
04.06.2015

Alle Angaben ohne Gewähr

Erfahren Sie mehr unter: www.tz-hafencity.de/über-uns/konzept
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* verstorben am 19.07.2014

Gänsemarkt 43, 20354 Hamburg
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Kartenbestellung: Tel. 040-369 62 37

T h e a T e r  i n  de r  S p e ic h e r S T a d T

24. Juli bis  
23. August 2015
jeweils freitags, samstags  
und sonntags und zusätzlich  
donnerstags 30. Juli,  
6. und 13. August 2015

  Immer hart am Sturm: 
Seit fast 40 Jahren begleitet 
der Fotograf Peter Neumann 
die Einsätze der Deutschen 
Gesellschaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger (DGzRS) mit 
seiner Kamera. Fotoshooting 
am Limit. Aus Leidenschaft, 
wohlüberlegt, stets perfekt 
vorbereitet – immer an der 
Seite der Retter. Mit seinem 
ehrenamtlichen Einsatz und 
den Bildern, die auf See ent-
stehen, unterstützt Neumann 
die Seenotretter auf seine 
ganz eigene Art.
Zum 150-jährigen Bestehen der 
DGzRS hat Koehlers Verlags-
gesellschaft Neumanns einzig-
artigen Bildband „Respekt“ ver-
öffentlicht. Eine fotografische 

Hommage an die Menschen, 
die rausfahren, wenn andere 
reinkommen. Eine Auswahl der 
Bilder des sturmerprobten Foto-
grafen zeigt das Internationale 
Maritime Museum in der Son-
derpräsentation „Respekt! 150 
Jahre DGzRS – 150 Jahre Ret-
ter“. Das Besondere: Die Auf-
nahmen sind Unikate auf Glas, 
die erworben werden können. 
So können auch die Museums-
besucher zu „Rettern“ werden, 
denn die Verkaufserlöse werden 
an die DGzRS gespendet.
Bei jedem Wetter sind die See-
notretter rund um die Uhr auf 
Nord- und Ostsee einsatzbereit –  
mit einer Flotte von 60 Seenot-
kreuzern und Seenotrettungs-
booten. In seinem Buch nimmt 

der Fotograf Peter Neumann 
die Leser mit durch die Jahr-
zehnte. Im Vorwort schreibt er: 
„Die DGzRS hat sich über die 
Jahre nie von ihren Werten und 
der Mission, Menschenleben auf 
See zu retten, abbringen lassen, 
unabhängig von der Einsatzur-
sache, der Staatsangehörigkeit 
oder Konfession der Schiff-
brüchigen. Mit Stolz kann die 
DGzRS auch heute nach 150 
Jahren von sich behaupten, zu 
den besten Seenotrettungs-
diensten der Welt zu gehören.“
Peter Neumann, 1949 in Kenia 
geboren, machte nach seinem 
Abitur in England eine Ausbil-
dung zum Werbefotografen in 
Deutschland. Er zählt zu den 
Pionieren der modernen Yacht-

fotografie und ist seit über 40 
Jahren mit seinem Yacht Photo 
Service (YPS) weit über Ham-
burgs Grenzen hinaus bekannt. 
YPS umfasst eine der größten 
Yachtfoto-Sammlungen in Eu-
ropa. Seine Erfahrung auf See 
teilt er aber immer wieder gerne 
mit den Seenotrettern. Der erste 
Kontakt war eher unspektaku-
lär, wenn auch sehr bewegend: 
„Meinen ersten Schritt an Bord 
eines Seenotkreuzers setzte ich 
kurz vor Weihnachten 1975 auf 
die in Laboe stationierte Theo-
dor Heuss“, schreibt Neumann 
in seinem Buch und erinnert 
sich an zwei graue Wochen des 
Wartens, in denen nicht viel 
passierte, in denen er aber „den 
engen Zusammenhalt und den 

kameradschaftlichen Umgang“ 
der Seenotretter ein erstes Mal 
kennen- und schätzen lernte. 
Ein Jahr später wurde es ernst: 
„Die Wettervorhersage war 
schlecht, ein Tiefdruckgebiet 
fegte über die Deutsche Bucht, 
peitschte die See auf und sorg-
te für Sturmflut. Über UKW-
Radio verfolgten wir die Ver-
wüstung, die Capella hinterließ, 
während der Sturm über der 
Nordsee tobte. Gegen Mitter-
nacht erreichte er auch uns – und 
der erste Notruf ließ nicht lange 
auf sich warten. Ein Fischer war 
nicht wieder eingelaufen, und 
seine besorgte Frau alarmierte 
die Seenotretter. Wir verlie-
ßen unsere Position östlich von 
Fehmarn und fanden ihn einige 

Stunden später in seiner Nuss-
schale, der schweren See trot-
zend. Im Schutz unserer Lee-
seite begleiteten wir ihn zurück 
zu seinem Heimathafen. Direkt 
im Anschluss erreichte uns der 
nächste Notruf, wieder von zwei 
Fischersfrauen, deren Ehemän-
ner nicht zurückgekehrt waren. 
Auch diese beiden fanden wir.“
Seinem Buch hat Peter Neumann 
ein Zitat von J. R. R. Tolkien vo-
rangestellt: „Mut wird an unge-
wöhnlichen Orten gefunden.“ 
Zu seiner Arbeit gehört mehr als 
Mut – das zeigen seine Bilder.
Die Sonderpräsentation „Res-
pekt! 150 Jahre DGzRS – 150 
Retter“ ist bis zum 5. Juni 2015 
auf Deck 1 im Internationalen 
Maritimen Museum zu sehen. n

Very British – very German
Der Fotograf Peter Neumann macht Bilder mit Herz, Seele und Verstand – Respekt!

Drei der wohl spektakulärsten Fotos, die jemals von einem Rettungskreuzer gemacht wurden: Die Hermann Helms in einem heftigen Novembersturm 1985 (Fotos: Peter Neumann)


